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7. Donnerstag den 9. Januar 1896. X IV . Iahrg.

Der Aeichstag
E  Donnerstag seine Sitzungen wieder auf. D er erste 

Abschnitts der Session, vor W eihnachten, konnte naturgem äß 
tetne pontiven Leistungen auszuweisen haben ; dazu w ar die Zeit 
zu kurz. E s wurden die ersten Lesungen des E ta ts  und einiger 
anderer Vorlagen vorgenommen und dieselben an Kommissionen 
verwiesen. D ie Kommissionen haben in der W eihnachtszeit nicht 
gearbeitet; hoffentlich werden sie dies nun um  so intensiver 
thun. Eine Reihe erster Lesungen steht noch au s , so die des 
Börsenreformgesetzes, weiche am Donnerstag beginnt. D er 
Versuch, die erste Lesung des Börsenreformgesetzes noch vor 
W eihnachten vorzunehmen oder doch zu beginnen, scheiterte an 
dem Bestreben der Linken, welcher, obgleich sie in  diesem Falle 
in  der M ino ritä t w ar, doch durch die Beschlußunfähigkeit des 
Hauses die Entscheidung in die H and gegeben w ar. E ine G a­
ran tie  für das Zustandekommen te s  Börsenreformgesetzes noch 
in dieser Session wird niemand übernehmen wollen. Die 
Leistungsfähigkeit dieses Reichstages ist auch da, wo eS sich 
nicht um  politische S tre itfragen  handelt, recht gering. W ir haben 
das in der vorigen Session gesehen, in der es nicht einmal 
möglich w ar, die Strafprozeßnovelle zu S tan d e  zu bringen, ob­
gleich dieselbe alten Forderungen des Reichstages entsprach und 
obgleich sie eine der erste» V orlagen w ar, die dem Reichstage 
bei seiner Eröffnung zugingen. Kommt nun  noch der E ntw urf 
des bürgerlichen Gesetzbuches, und wird dieser m it dem ernsten 
Bestreben in  Angriff genommen, ihn noch zu erledigen, so bleibt 
fü r andere D inge herzlich wenig Zeit. W enn der Reichstag 
dieses große Werk zu S tan d e  bringt, dann wird sich wohl auch 
n emand finden, der ihm einen V orw urf daraus machen kann, 
di-k- ^  ^ i h e  anderer wichtiger V orlagen darüber für 
ei„- v O" " " te r  den Tisch fallen lä ß t; denn dann hat er 

b , vollbracht, welche die Session zu einer der bedeu- 
haupt macht ^ " ^ g r ü n d u n g  des deutschen Reiches über-

Auur Transvaal - Konflikt.
-  . E  dem vom Kaiser gezeichneten allegorischen B ilde be­
findet sich auch E ngland, und in Deutschland denkt sicherlich 
niemand daran , England aus der G ruppe der europäischen 
Machte ausschließen zu wollen, welchen die Aufgabe zufällt, ihre 
« u ltu r  und ihre Z ivilisation  über die ganze W elt zu verbreiten. 
D as Gezeter der englischen Presse über die Depesche des deutschen 
Kaisers an  den Präsidenten des T ransvaal-L andes ist also ge­
genstandslos. W enn England heute tsolirt ist, so ist es nicht 
von den Mächten tsolirt worden, es hat sich selber isolirt. D aß  
ein jeder S ta a t  zunächst an seine Interessen denkt und diese zu 
wahren sucht, ist selbstverständlich. E ngland ist in dieser B e­
ziehung aber zu weit gegangen. S eine Politik  w ar n u r zu oft 
von kleinlichstem Eigennutz dtktirt und das Bestreben, die anderen 
für sich die Kastanien aus dem Feuer holen zu lasten, tra t  zu­
weilen in geradezu plum per Weise zu T age. M it solcher Pferde-

judenpolttik erwirkt und erhält man keine Freunde. Auch die 
Freundschaft w ar fü r englische Politiker ein Handelsartikel, der 
auf dem Wege der W anderauktion an  den M ann  gebracht 
werden sollte. E s  ist noch nicht lange her, da sich E ngland als 
dritten im B unde an  Frankreich und R ußland  anbot. W ar nun 
der P re is  zu hoch oder merkten die S taa tsm ä n n er an der Newa 
und an der S e in e , daß m an sie, anstatt ihnen Gold zu geben, 
m it T a lm i anschmieren wollte, kurz, aus dem Handel ist nichts 
geworden. E r hat n u r dazu gedient, das M ißtrauen  gegen 
England auf allen S eiten  zu erhöhen. Dieses M ißtrauen  ist 
berechtigt; von keiner Macht wird eine so hinterrücksche Politik  
getrieben a ls  von England. D as hat sich jetzt wieder bet dem 
Vorgehen gegen die T ransvaal-R epublik  gezeigt. D r. Jam eson 
hat offiziell nicht a ls  Agent der englischen Regierung, sondern in 
seiner Eigenschaft a ls  B eam ter der südafrikanischen Gesellschaft 
und auch a ls  solcher n u r unter Ü berschreitung seiner Befugnisse 
auf eigene Faust gehandelt. Solches will m an wenigstens tm 
Auslande glauben machen. Aber wie verträgt sich damit die 
H altung  der offiziösen Presse E nglands beim Eintreffen der 
ersten Nachrichten über den Jameson'schen Z u g ?  W ie verträgt 
sich dam it die E rregung, welche die Niederlage Jam esons in 
England hervorrief? Wie verträgt sich dam it die In te rv en tio n  
der englischen Regierung beim Präsidenten Krüger zu Gunsten 
des D r. Jam e^on und seiner Leute? W ie endlich verträgt sich 
damit die heftige und ausfällige Sprache, welche seitens der 
englischen Presse anläßlich des Glückwunschtelegramms des 
deutschen Kaisers an  den Präsidenten  Krüger geführt w ird? 
U nternahm  der D r. Jam eson einen Flibustterzug auf eigene 
Faust gegen Wissen und W illen der englischen Regierung, so 
hätte gerade diese in erster Linie Veranlassung gehabt, ein 
gleiches Glückwunschtelegramm an die Regierung d^S T ra n sv a a l 
zu richten, um  so mehr, a ls  sich England die S ou verän itä t über 
den T ransoaa ls taa t anm aßt. E s sprechen noch zahlreiche andere 
Thatsachen dafür, daß das Vorgehen des D r. Jam eson  von der 
englischen R egierung unterstützt und demgemäß doch wohl auch 
gebilligt worden ist. S o  ist Deutschen, in T ra n sv a a l interessirten 
F irm en seit dem 28. Dezember auch in geschäftlichen Angelegen­
heiten durch die englische Kabelkompagnie kein Telegram m  be- 
sördert worden. W as nun w eiter? I n  einigen englischen 
B lä tte rn  wird mit dem S äb e l geraffelt; darauf ist aber herzlich 
wenig zu geben. D a  die englische R egierung dabei bleibt, daß 
D r. Jam eson auf eigene Faust gehandelt hat, so hat sie sich 
damit den Rückzug gedeckt und denselben auch bereits angetreten, 
in der E rw artung , daß vielleicht in Zukunft eine günstigere 
Konstellation eintreten werde, die es England ermöglicht, seiner 
Begehrlichkeit doch noch Genüge zu thun. W eitere ernstliche 
Komplikationen find zunächst nicht zu fürchten.

Uoktttfche Tagesschau.
D er vom Ausschuß des KolonialratheS vorberathene E n t­

wurf eines A u s w a n d e r u n g s g e s e t z e s  ist nunm ehr an

die zuständigen Reichsrefforts zurückgegangen. M an  nim m t an, 
daß noch in dieser T agung  der B undesrath  wie der Reichstag 
in die Lage werden versetzt werden, sich mit dieser Vorlage zu 
beschäftigen.

Bezüglich der Neuregelung der Z u c k e r  st e u e r g e s e t z -  
g e b u n g  find nach den „B erl. P o l. Nachr." die Arbeiten für 
einen Ausgleich zwischen den Interessen des Ostens und Westens 
bereits im Gange und haben volle Aussicht auf Erfolg.

I n  W ien haben die M tnisterverhandlungen wegen E r­
neuerung des ö s t e r r e i c h i s c h  - u n g a r i s c h e n  Ausgleichs 
begonnen. U ngarn  stellt wesentliche Mehronsprüche, darunter 
den auf Aenderung der A rt der Einhebung der VerzehrungS- 
sieuern, wodurch U ngarn jährlich 2*/, M illionen G ulden mehr 
erhalten würde, und auf eine andere Aufihetlung der S te u e r­
vergütung bet Ausfuhrartikeln, wodurch Oesterreich ebenfalls 
höher belastet würde. Bezüglich des Zoll- und HandelSbünd- 
ntffes will U ngarn eine solche A bänderung, daß der Abschluß 
neuer H andelsverträge künftig n u r für eine kürzere Zeitdauer 
erfolgt.

Eine W eltausstellung im Ja h re  1897  in B r ü s s e l  ab­
zuhalten ist, wie aus Antwerpen geschrieben wird, seit einigen 
T ogen  fest beschlossene Sache. B ereits ist das königliche Dekret 
erschienen, in  welchem die verschiedenen Kommissäre bei der A us­
stellung ern ann t w erden; das nöthige K apital soll auch bereits 
vollständig gezeichnet sein.

Die Aufständischen auf K u b a  haben die S ta d t  H avana 
eingenommen, die Festung hält sich noch, ihre E innahm e wird 
aber stündlich erw artet. -  - Marschall M artin e ; C am pos hat te­
legraphisch sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  7. J a n u a r  1895.

—  I m  Auftrage des Kaisers und der Kaiserin wurde am 
heutignn S terbe tag  weiland der Kaiserin Augusta im M auso­
leum zu Charlottenburg ein Kranz am S a rg e  der Entschlafenen 
niedergelegt.

—  E s gilt a ls  unwahrscheinlich, daß S e . M ajestät der Kaiser 
den preußischen Landtag persönlich eröffnen wird.

— Bezüglich des Zerwürfnisses des Kaisers m it dem Prinzen  
Friedrich Leopold berichtet die freikonservative „Schlefische Z tg ." 
noch die folgenden Einzelheiten: „Nach dem Unfall der P r in ­
zessin Friedrich auf dem Griebnitz-See ließ sich bei derselben die 
Kaiserin zu einem Besuche anmelden. Die Prinzessin hatte aber, 
obwohl das kalte B ad  ihr nichts geschadet hatte, das B ett au f­
gesucht und lehnte es ab, die Kaiserin zu empfangen. D ie 
Kaiserin w ar hierüber sehr entrüstet und führte Beschwerde beim 
Kaiser, welcher infolgedessen am vorigen T onlage den P rinzen  
dienstlich nach dem Neuen P a la is  beorderte. D er P rin z  hatte 
erst, nachdem er aus B erlin  zurückgekehrt w ar, von der Ableh­
nung seiner G em ahlin gegenüber der kaiserlichen Schwester er­
fahren und ihr bereits Vorstellungen gemacht. A ls er nun m it

Adußeus Wrinz.
Eine littauische Geschickte von Klara Rast.

-------------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

„D ie Rose ist meine L ieblingsblum e," sagt er im W eiter­
gehen. „Welche B lum e ist D ir  die liebste, A d u ß e?"

„ M ir?  O , ich habe alle Blum en gern. I s t  doch jede ein­
zelne,Hund sei sie noch so winzig, schön ! '

S ie  verlassen den G arten  und gehen langsam  unter den 
hohen, dunklen Parkbäum en hin, durch deren W ipfel der Nacht- 
wind leise rauschend fährt.

„Welchen W eg müssen w ir einschlagen, um nach dem Teich 
zu gelangen?"

S ie  schrickt empor.
»Nach dem Teich? Hier rechts! W ir haben nur ein p aar 

hundert Schritte b is dahin. Aber wie dunkel es hier ist, so un­
heimlich, so — '

Ein S chauer überfliegt ihren schlanken Leib.
„D u  fürchtest Dich wohl g a r !" lachte er, ihren A rm  durch 

den seinen ziehend. „ S o  laß mich D ein Beschützer sein ! Ich  
werde Dich gegen abes, was da kreucht und fleucht, gewissenhaft, 
wie es einem S tudenten  zukommt, vertheidigen, —  in diesem 
Falle gegen Frösche und Fledermäuse, denn reißende Thiere giebts 
hier doch wohl nicht. Wie alt bist D u  eigentlich, A duße? '

»Sechszehn Z a h le !  Zch werde im Herbst siebzehn."
„N un, dann darfst D u  noch furchtsam sein," er lacht, „aber 

nicht lange m ehr."
,O ,  ich fürchte mich nicht so leicht," vertheidigt sie sich. 

„Zch bin sogar sehr gern allein im Dunklen, aber hier in 
diesem Teiche ist meine M utter um s Leben gekommen und des­
halb kann ich nie den O r t  aufsuchen, sei's am Tage, sei's abends 
ohne daß es mich kalt überläuft. E s  w ar auch zu entsetzlich, 
beide E lte rn  in so kurzer Z eit zu verlieren und noch dazu auf 
solche W eise!"

E r  drückt leise das Händchen, das au f seinem Arm ruht.
„Arm e A duße! Z a , ich habe davon gehört. W ie a lt warst 

D u  d a m a ls ?"
„Zw ölf Z ah re ."
.S ie h ' nur, wie der M ond schelmisch durch die Kronen der 

B äum e lug t,"  sagt er nach kurzer P ause , das Gespräch in andere

B ahnen lenkend, in  fröhlichem Tone. „ E r  sieht in uns wohl gar 
ein L iebespaar, der alte Geselle. Gewiß hat er Dich hier öfter 
m it einem gewissen Jem an d  gehen sehen und hä lt mich nun fü r 
denselben. —  S o ,  nun muß er m ir wohl ordentlich in s  Gesicht 
geschaut und seinen I r r th u m  erkannt haben, denn eilig schlüpft 
er hinter ein kleines Wölkchen. Ach, dem leuchte ich nicht, denkt 
er verdrießlich, daß ist nicht der R echte!"

„Zch bin m it Deinem B ru der noch nie am  Abend spazieren 
gegangen," sagt Aduße leise.

„Aber bei dem schönen W etter ist es ja eine S ünde , abends 
im Zim m er zu sitzen!" meint Fritz.

» 2 4  gehe tagsüber fast unablässig in G arten  und Feld 
u m h e r; da bin ich denn, sowie die S o n n e  sinkt, meistens so müde. 
daß ich bald einschlafe, und außerdem hat F ranz auch gerade 
abends immer so viel zu th u n ."

,Z a ,  w as treibt er denn? Zch wüßte nicht — "
Fritz schüttelt den Kopf.
„W as er arbeitet, das weiß ich nicht, aber er sitzt oft bis 

M itternacht in seinem Arbeitszimmer."
„H m ! —  Also am Tage bist D u  viel im F re ien?  Franz 

weiht Dich wohl in die Geheimnisse der Landwirthschaft ein, 
w i e ?"

„Ach nein, ich gehe immer allein über Feld und W iesen!"
. S o ,  nun, da werde ich, solange ich mich bei Euch aushalte, 

Dein Begleiter sein, wenn D u  es m ir gestattest," sagt er in 
seiner offenen, fröhlichen Weise.

S ie  sieht glücklich lächelnd zu ihm auf.
„W ie gut D u  bist!"
„M ein G o tt, a ls  ob es m ir nicht Vergnügen macht, spa­

zieren zu gehen, und nun noch vollends m it D i r ! A us den 
p aa r W orten, m it welchen D u  Dein Zuspätkommen entschuldig­
test, entnahm  ich gleich, daß w ir vortrefflich zu einander paffen 
werden, kleine Schw ärm erin, kleine T räum erin , D u ! —  D ie 
S on ne  ging schlafen, die Nachtigall sang am Wege im Weiden- 
gestrüpp, um  mich her im G rase zirpten viele seine Stimmchen, 
sonst w ar es ganz still am Himmel und auf E rd e n ! — W ie 
D u  das sag test! E s  klang m ir wie Musik in den O hren, wie 
eine liebe, einfache M elodie au s längstvergangenen Tagen, die 
solange vergessen in m ir geschlummert und die nun wieder zu 
klingen begann."

E r schweigt und auch Aduße sagt kein W o rt;  still lächelnd 
geht sie an seinen S eite  durch die laue Som m ernacht.

„M ein  P rin z , mein P rin z  ist da, er ist gekommen, endlich 
gekommen!" jubelt es in ihr. „Ach, wenn ich es doch in alle 
W elt ausschreien dürste, wie glücklich ich b in !"

S ie  athm et tief a u f ; es klingt wie ein schwerer Seufzer.
» W as hast D u , A duße? Gehe ich D ir  vielleicht zu 

schnell?"
E r beugt sich besorgt ihr zu. Hie schüttelt das blonde 

Köpfchen.
„ D u  seufztest aber doch soeben!" ^
„Seufzte ich?" S ie  lächelt. „O , ich — " Errathend 

schweigt sie, um gleich d arauf hastig zu sagen: „N u r noch 
wenige Schritte, dann haben w ir den Teich erreicht."

„W ie, Franz, D u  bist schon hier ?" ru ft Fritz, a ls  aus dem 
Schatten der alten B äum e, die den Parkteich einfassen, eine hohe 
Gestalt auf den mondbeschienenen W eg h in au stritt.

„ J a ,  ich bin, nachdem ich m it dem Znspektor das Nöthige 
besprochen, aus dem kürzesten Wege hierhergegangen und w arte 
nun wohl schon vier, fünf M inu ten . Hast D u  D ir  den G arten  
angesehen? E r  ist recht hübsch, nicht w a h r? "

„Ich  habe noch keinen schöneren gesehen! Aber nun willst 
D u  wohl Dein Frauchen unter den A rm  nehmen ? Doch d a ra u s  
wird nichts. S o lan ge  i ch hier bin, habe ich das Recht, AdußenS 
Begleiter und R itte r zu sein. F rage sie n u r, ob sie's m ir etwa 
nicht erlaubt h a t ?"

Aduße nickt leicht erröthend mit dem blonden Köpfchen.
„ Z a , es ist so!"
„N un, siehst D u ? "  lacht Fritz. „D ann  m ußt D u  Dich 

schon zufrieden geben! B in  ich erst wieder fo rt, dann ist sie 
wieder Dein und D u  kannst m it ihr tagein, tag aus spazieren
la u s e n !"

Eine W eile w andern die D rei plaudernd durch den m it 
u ralten  B äum en bestandenen P a rk . Endlich bleibt Fritz stehen 
und frag t, auf eine in der M auer befindliche P fo rte  d eu ten d : 
„W o geht's denn da h in a u s ?"

„Aus einen, an einem Kornfeld entlanglausenden Fußw eg."
,Z s t die T hür verschlossen?"
„Noch n ic h t! D er Wächter, der das besorgt, kommt erst 

später nach dem P a rk ."



dem Kaiser tm Neuen P a la is  konferirte, kam es deshalb zu 
einer heftigen Auseinandersetzung, bet welcher der P rinz  die A n­
sicht vertra t, daß es sich hier um eine rein häusliche P riv a t-  
Angelegenheit handle, die m it der militärischen D isziplin nichts 
zu thun habe. Nachdem alsdann  der P rin z  nach Schloß Glienicke 
zurückgefahren w ar, schickte der Kaiser den F lügeladjutanten  
von Scholl zu dem Kommandanten von P o tsd am , G eneralm ajor 
F reiherr«  von B üiow , und gab diesem den Befehl, sich nach 
Glienicke zu begebe» und dem P rinzen  zu verkünden, daß er 
fünf T age Festungsarrest und dann S tubenarrest habe, und um 
demselben den S äb e l abzunehmen, den Freiherr von B ülow  nach 
dem Neuen P a la is  bringen mußte. D ort befindet sich der S äb e l 
noch jetzt, da der S tubenarrest noch nicht vorüber ist. Zugleich 
wurde die aus sechs M ann  bestehende Schloßwache um einen 
Lieutenant, einen Unteroffizier und fünfzehn M ann  verstärkt, 
welche während der fünf T age Festungshaft m it geladenem G e­
wehr die Eingänge des Schlosses besetzt hielten. Oberstlieutenant 
von der Lancken vom 1. Garde-Regim ent z. F . erhielt den B e­
fehl, in den Gemächern des P rinzen  W ohnung zu nehmen und 
darüber zu wachen, daß den Anordnungen des Kaisers gemäß 
verfahren werde. Z u  diesen gehörte auch, daß abends um acht 
Uhr in Schloß Glienicke alle Lichter ausgelöscht sein mußten. 
Auch die Prinzessin Friedrich Leopold darf während der 5 T age 
das Schloß nicht verlassen. Nach Ablauf derselben wurde die 
verstärkte Wache zurückgezogen und w ar auch der Dienst des 
O berstlieutenant von der Lancken beendet." —  D er „Lokal- 
Anzeiger" konstatirt gegenüber anderen M eldungen, daß das 
Wachtkommando bisher noch nicht von Schloß Glienicke zurück­
gezogen ist. Auch habe P rin z  Friedrich Leopold seine Gemächer 
noch nicht verlassen.

—  D ie Uebeiführung der sterblichen Hülle des P rinzen 
Alexander von P reußen  wird in der Nacht zum Donnerstag 
unter Eskorte einer Eskadron des G arde Kürassier-Regiments 
in  aller S tille  vom P a la is  in der W tlhelmstraße nach der Dom- 
Jntertm sktrche, im G arten  des Schlosses M onbijou, stattfinden. 
Z um  T ragen  des S a rg e s  und zur Begleitung des Leichenwagens 
stellt das Kaiser F ranz G arde-G renadier-Regim ent sechzehn U nter­
offiziere. Am Donnerstag, m ittags 12 Uhr, findet die feierliche 
Einsegnung in  der Dom-Jnterimskirche statt, wobei Hof- und 
Domprediger Kritzinger das Einsegnungsgebet spricht, und Hof- 
und Domprediger Faber die Gedächtntßrede und das Schluß- 
gebet hält.

—  Ueber das Befinden der Großherzogin von O ldenburg, 
welche schon seit dem Tode der Erbgroßherzogin leidend ist, 
wurde heute V orm ittag  nachstehendes ärztliche B ulletin  ausge­
geben: I n  dem Befinden der F ra u  Großherzogin ist keine 
günstige W endung eingetreten. D ie E rnährung  und der Schlaf 
wurden sehr beeinträchtigt, sodaß der Schwächezustand an ­
hält.

—  D a s  preußische S taa tsm in iste rium  hat heute Nachmittag 
eine Sitzung unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Hohen- 
lohe abgehalten.

—  D er B undesrath  wird demnächst den Lippeschen T h ro n ­
folgestreit verhandeln.

—  Aus B onn  kommt die Nachricht von dem am  S o n n ­
abend Abend gegen 11 Uhr erfolgten Tode des allkatholtschen 
Bischofs Joseph H ubert Reinkens. E ine merkwürdige Persönlich­
keit ist m it ihm aus den Reihen der Lebenden geschieden. Am 
1. M ärz 1821 zu Burtscheid bei Aachen geboren und von ge­
ringer Herkunft, mußte er sich einige Z eit a ls  Fabrikarbeiter er­
nähren, ehe er seine Gymnafialstudien antreten konnte. Nach 
Beendigung derselben bezog er die Universität B onn , um  sich 
dem S tu d iu m  der Theologie und Philosophie zu widmen. Nach­
dem er 1850  in München zum Doktor der Theologie prom ovtrt 
worden w ar, habtltttrte er sich in B reslau  und wurde 1853  
außerordentlicher, vier J a h re  darauf, 1857 , ordentlicher P ro ­
fessor daselbst. D a s  vatikanische Konzil fand in ihm einen ent­
schiedenen Gegner, w as in  der von ihm gemeinschaftlich m it 
D ölltnger und anderen Gesinnungsgenossen entworfenen N ü rn ­
berger Erklärung zum Ausdruck kam, und die altkatholische B e­
wegung wurde von ihm eifrig gefördert. D as  Unfehlbarkeits­
dogma bekämpfte er in W ort und S chrift, und sein Ansehen 
bet den allkatholische» F ührern  wuchs derart, daß, a ls  auf der 
am  3. und 4. J u n i  1873  in Köln abgehaltenen D elegirten- 
Konferenz der allkatholtschen Gemeinde» und Vereine Deutsch­
lands zur Bischofswahl geschritten wurde, die W ahl auf P ro -

„H errlich! D an n  können w ir ja  draußen ein wenig um her- 
streifen!" Fritz öffnet schon die P fo rte . „Nein, steh doch nur, 
F ranz , wie w underbar schön sich das m ach t! V or uns die 
hohen Aehren, links die Wiese, dahinter der W ald , und alles 
übergössen von einem w ahrhaft zauberischen S ch im m er!"

E r athm et ein p a a r  m al tief auf.
Ueber R einus' ernstes Gesicht geht ein flüchtiges Lächeln.
„ D u  bist noch ganz der alte, Fritz. An D ir  ist ein Dichter 

verloren gegangen!"
„H m , ja . N un, vielleicht gehe ich noch einmal unter die 

Poeten. W er kann das wissen?" E r dreht keck das blonde 
Bärtchen a u f w ä r t s ; dann fäh rt er lebhafter sprechend, f o r t : 
„W eißt D u  noch, wie ich a ls  Zunge von zwölf Z ähren nach 
dem O rien t reisen wollte, um  dort a ls  Märchenerzähler zu leben? 
—  Leider kam ich nicht weiter, a ls  bis vor die H a u s th ü r, da 
hatten sie mich fest und ertheilten m ir solch eine eindringliche 
Lektion, daß ich den schönen P la n  fü r immer aufgab. H ätten  sie 
mich doch laufen lassen! Zch wäre jetzt gewiß im M orgenlande 
ein berühm ter M ann , während ich mich hier erst mühsam em porar­
beiten m uß."

„ D u  kannst Märchen ersinnen?" frag t Aduße interessiert.
„ J a ,  und D u  hörst wohl gern welche e rzäh len?"
„Ach, für mein Leben g e rn !"
„A ber das ist ja  p räch tig ! Habe ich nicht gleich gesagt, 

daß w ir gut zu einander paffen w erden? Erst erzähle ich und 
D u  hörst zu, dann höre ich zu und D u  erzählst, oder umge­
kehrt."

„W ie, ich sollte D ir  Märchen erzählen?"
„N u n , natürlich, und noch dazu selbst erdachte!" lacht Fritz.
„Aber das kann ich ja  gar n ick t!"
„Ach, du mein G o tt!  D u  kannst es nicht! Höre n u r, 

F ranz, w as Deine Aduße s a g t ! S ie  sieht au s  wie die verkör­
perte Poesie und dabei w agt sie zu behaupten, daß sie keine 
Märchen erdenken k a n n !"

„Zch kann es auch ganz gewiß n ic h t!"
„ S o !  Und Lh glaube ganz bestimmt, daß D ir  nichts a ls  

Märchen durch den Kopf gegangen sind, während D u  vorhin

fefsor Reinkens fiel. Am 11. August desselben Ja h re s  wurde 
Reinkens in Holland von dem jansenisttschen Bischof von De- 
venter konsekrtrt, gleichzeitig erließ er seinen ersten Hirtenbrief. 
Am 19. Septem ber wurde er durch königlichen E rlaß  a ls  ka­
tholischer Bischof in aller Form  anerkannt, und am 7. Oktober 
leistete er in B erlin  den Homagialeid, dessen F orm ulirung  von 
demjenigen, den bisher die katholischen Bischöfe zu schwören 
hatten, erheblich abwich.

—  Nach einer M eldung der „H am burger Nachrichten" soll 
Professor B egas den T ite l eines Wirklichen Geheimen R aths 
m it dem P räd ikat Exzellenz demnächst erhalten.

— Die Fregatte „M oltke", die seit dem 15. Dezember vor 
S m y rn a  ankerte, hat gestern den Befehl erhalten, unverzüglich 
nach Alexandrien zu gehen. S ie  hat bereits dir türkischen G e­
wässer verlassen.

—  Nach einer M ittheilung der „B erliner Korrespondenz" 
ist auch tm laufenden Rechnungsjahr für R em unerationen und 
Unterstützungen an Eisenbahnbeamte derselbe B etrag , 2 6 0 3 0 0 0  
M ark, wie im vorigen Ja h re , in den E ta t eingestellt worden.

—  Eine gestern hier abgehaltene Volksversammlung hat 
nach einem Vortrage von B runS  und Wille beschlossen, eine 
M assenagitation für den A u stritt aus der Landeskirche einzu­
leiten.

—  W ie au s B rindifi gemeldet w ird, ist F reiherr von 
Hammerstetn am Sonnabend  einem zweiten Verhör unterworfen 
worden. Ueber den In h a l t  und das R esultat desselben wird 
strengstes Schweigen beobachtet. M an  glaubt, daß seine A us­
lieferung am 16. J a n u a r  erfolgen wird.

—  Nach wiederholten V ertagungen, welche den ursprüng­
lichen V erhandlungsterm in fast um  ein J a h r  verschoben haben, 
gelangte heute der Prozeß gegen den Assessor W ehlan 
vor der kaiserlichen Disziplinarkam m er in  P o tsd am  zur V er­
handlung. D er Angeklagte W ehlan soll tm Verein mit Leist 
durch entsetzliche M ißhandlungen und Q uälereien  der Einge­
borenen jenen Ausstand verschuldet haben, der tm Dezember 1893 
in der deutschen Kolonie Kam erun auSbrach. D er Angeschul­
digte erklärte alle diese Anschuldigungen zum T heil fü r unrichtig, 
zum T heil für entstellt. Die Verhältnisse hätten ihn vielfach 
gezwungen, von der Prügelstrafe Gebrauch zu machen. D er An­
geschuldigte brach schließlich in T h rän en  aus und bemerkte, daß 
der Maschinist auf dem Dam pfer „Nachtigall" ihn verderben 
wolle, im übrigen aber dem Trunke ergeben sei.

—  D er Reoakteur des in H annover erscheinenden B la ttes  
„Soztaldemokratischer Volkswille" Rauch wurde gestern wegen 
Beleidigung der S taatsanw altschaft vom Landgericht I. in B erlin  
zu drei M onaten  G efängniß verurtheilt. D er Angeklagte hatte 
in einem Artikel seines B la ttes  der S taatsanw altschaft Parteilich­
keit in der Hammersteinaffäre im Vergleich zu ihrem Vorgehen 
gegen die Sozialdem okratin  vorgeworfen. Als Zeuge w ar auch 
der O berstaatsanw alt Drescher m it dem Aktenmaterial Hammer- 
steins erschienen. D er Gerichtshof stellte in der V erhandlung 
fest, daß das Vorgehen der S taatsanw altschaft in  der Hammer- 
steinaffäre von Anfang an  pflichttreu und unantastbar, nicht vor­
schnell, aber sicher w ar.

Urovinziaknachrichten.
C ulm see, 6. J a n u ar . (Verschiedenes.) Heute M ittag  wurde die 

freiwillige Feuerwehr alarmirt. ES brannte das von secks Fam ilien  
bewohnte H aus des Besitzers Palaszewski. Die Bewohner konnten nur 
mit vieler M ühe die nothwendigsten Sachen retten. D es Wassermangels 
wegen konnte die Wehr erst nach geraumer Zeit in Thätigkeit treten, 
so daß das H aus total niederbrannte. Scheune und Stallgebäude 
konnten gerettet werden. Ueber die Entstehung des Feuers ist man noch 
im Unklaren. —  Der Magistrat schenkte dem Kämmerer Wendt zu 
seinem 25 jährigen Jub iläum  ein silbernes Tafelservice. — Gestern er­
trank im hiesigen S ee  bei Pluskowenz der 11jährige S oh n  der W ittwe  
Cwiklinska. — Nächsten Freitag beendet die hiesige Zuckerfabrik ihre 
diesjährige Kampagne.

Culmsee, 7. Jan u ar. (B au eines Kinderheims.) Der hiesige 
Vaterländische Frauenverein hat zur Zeichnung von Beiträgen zum B au  
eines Kinderheim- eine Kurrende in den Kreisen Thorn und Culm in 
Umlauf gesetzt.

G o llu b , 6. J an u ar . (Kriegerverein.) Gestern fand die General­
versammlung des KriegervereinS statt. Dieser, seit Dezember 1894 be­
stehend, zählt bereits 110 M itglieder und hat einen Baarbeftand von  
150 Mark. In fo lg e  freiwilliger reichlicher Gaben der Kameraden zum 
Aufbau des Kyffhäuser-Denkmals ist dem Verein eine freie E in tritts­
karte zur Enthüllung-feier Ende J u n i üdersandt worden. Der von 
hier geschiedene Vorsitzende, Amtsrichter Eichstaedt ist zum Ehren­
mitglied ernannt. I n  den Vorstand wurden folgende Herren ge» 
w ählt: Forstkafsenrendant Radtke zum Vorsitzenden, Gerichtssekretär

allein draußen warst. —  D ie S on ne  ging schlafen, die Nachti­
gall sang am  Wege im W eidengestrüpp. W a r 's  nicht so?" E r 
wendet sich an F ranz . „W eißt D u  w as, B ru d e rh e rz ! Laß uns 
hier den Weg hinabgehen, am  Aehrenfeld vorbei und dann  
weiter über die Wiese bis zum W ald e ; der W eg ist so einzig 
schön. Aduße wird uns dabei ein Märchen erzählen!"

„N ein , nein, m ir fällt ganz gewiß nichts e in !" sagt Aduße 
ängstlich m it einem scheuen Blick auf R e in us .

D er sieht sie einen Augenblick forschend a n ; dann wendet er 
den Kopf zur S e ite .

„G eht, Kinder, und unterhaltet Euch gut. Zch laufe schon 
den ganzen Tag über um her; da bin ich froh, wenn ich abends 
ein Stündchen sitzen kann."

„Aber, F ranz, D u  solltest wirklich lieber mitkommen, a ls  
allein zu Hause sitzen ! Nicht w ahr, Aduße, w ir lassen ihn nicht 
f o r t ?"

„ D u  bist ein lieber Zunge, ich weiß das. D u  meinst es 
gut m it m ir,"  sagt R einus rasch, a ls  Aduße schweigt, „aber ich 
würde Euch n u r stören. E in Mensch, wie ich, paß t nicht in 
E ure M ärchenwelt hinein."

E r  nickt freundlich und geht.
„N un, A duße?"
Fritz sieht zu der jungen F ra u  nieder.
„ Z a , w as denn? E r wird uns zürnen, wenn w ir gehen, 

nicht w a h r? "  frag t sie ängstlich.
„Ach, nicht doch! D a  müßte ich meinen B ruder nicht 

kennen! E r gönnt uns von ganzem Herzen den S p a z ie rg an g !"
„ D u  meinst also, w ir können gehen?"
Z n  ihren Augen leuchtet es auf.
„Freilich meine ich d as, und wir wollen auch nicht eine 

M inute länger zögern!"
E r  zieht sie schon m it sich fort.
Adußens Herz pocht lebhaft. Wie leicht er neben ih r her­

geht ! E r  scheint F lügel zu haben. W ie, wenn er sich plötzlich 
erhöbe und m it ihr über die nächtlich stillen Lande flöge, weit, 
weit fort von h ie r?

Schloß zum Stellvertreter, Hauptlehrer M aaß zum Schriftführer 
Gerichtsvollzieher Urbanski zum Stellvertreter, Kämmerei-Rendant Allsten 
zum Rendanten, Freiherr von Keyserlings Arndt und Knechte! zu 
Beisitzern.

C u lm , 6. Jan u ar . ( I n  der Konkurssache des hiesigen BorsLuß- 
vereins), e. G. m. u. H., wird die dritte AbschlagSvertheilung vorge­
nommen, zu welcher 6 8 8 6 4  Mk. vorhanden sind. Zu berücksichtigen sind 
344 310 Mk. Forderungen, wovon bereits 60 pCt. bei der ersten und 
zweiten Veriherlung ausgezahlt worden sind.

Graudenz, 6. Jan u ar. (Verein zur Förderung des DeutschthumS.) 
I n  einer Versammlung, welche am letzten Freitag Nachmittag im 
„Schwarzen Adler" unter dem Vorsitz des Rechisanwalts und Stadtraths 
W agner tagte und an der u. a. Oberbürgermeister Pohlm ann theilnahm, 
wurden die Satzungen der Ortsgruppe Graudenz des V ereins zur 
Förderung des DeutschthumS (zählt gegenwärtig etwa 200 Mitglieder) 
festgestellt. I n  den Vorstand wurden durch Zuruf gewählt: D r. Anger, 
H. von Bieler-M elno, P .  Fischer, von Kries-Roggenhausen, Mehrlein, 
M erlins, Obuck, D r. S a linger, Schelske-Ramutken, W agner, Weise. 
Recktsanwalt W agner theilte mit, daß demnächst ein Landesverband für 
Westpreußen mit dem Sitze in Graudenz gebildet werden würde; ein 
Bureau mit einem ständigen, besoldeten Sekretär würde dazu errichtet 
werden muffen und finanzielle Hilfe werde jedenfalls von der Zentral- 
leituna gewährt werden.

M arienburg, 6. J a n u a r . (Gefährliche Verwechselung.) In fo lg e  
eines Versehens trank der 18 jährige Gärtnerlehrling R eim us in G r. 
Waplitz statt einer M edizin eine giftige Zahntinktur und zog sich dadurch 
eine Vergiftung und schmerzhafte Brandwunden im M unde zu. Dem  
Verunglückten wurde sofort Milch eingegeben und konnten so, da 
die Wirkung nicht ausblieb, die schlimmsten Folgen beseitigt werden, 
wenn derselbe auch noch in ärztlicher Behandlung krank darnieder liegt.

E lb in g , 6. Januar. (Ordensverleihung.) Dem am 1. Jan u ar in  
den Ruhestand getretenen Lehrer und Organisten Lehmann in Zeyer ist 
der Adler des Hohenzoller'schen H ausordens verliehen worden.

P e lp l in ,  5. Januar. (Steckbrief. Zuckerfabrik.) Steckbrieflich ver­
folgt wird der Posthilfsbote Nowack aus Pelplin , welcher nach Ver- 
übung von Unterschlagungen im Amte flüchtig geworden ist. —  Gestern 
früh beendigte die hiesige Zuckerfabrik die diesmalige Kampagne. D ie  
M enge der bearbeiteten Rüben beträgt ziemlich 1 M illion Zentner.

P r . H olland , 6. Jan u ar. (Wegen Vergehens im Amte) wurde 
Sonnabend ein hiesiger Gefängnißaufseher auf Veranlassung der S ta a ts ­
anwaltschaft verhaftet und nach Braunsberg gebracht.

Putzig, 6. J an u ar . (Besitzwechsel.) Der Apotheker O . Hoef hat 
die Kuhn'sche Apotheke käuflich erworben.

D an zig , 7. Jan u ar. (Verschiedenes.) Am 26. d. M . sind es 30  
Jahre, seitdem Herr Albreckt-Suzemin das Ehrenamt a ls Landschasts- 
direktor bekleidet —  Der frühere Landtagsabgeordnete Rentier Joseph 
Behrendt ist heute früh, 76 Jahre alt, gestorben. — Ein gefährlicher 
Speicherbrand entstand in der verflossenen Nacht auf derselben Stelle der 
Speicherinsel, wo am 13. Dezember 1892 die drei Speicher „8o1L v s o  
OlorLa" abbrannten, wobei fünf Feuerwehrleute um s Leben kamen. 
Bald nach V-11 Uhr bemerkte man, wie aus dem neu aufgeführten 
Speicher Gloria Rauchwolken aufstiegen. Die sofort herbeigeeilte F euer­
wehr schlug die Thüren ein und drang nach dem Feuerherd, wo durch 
glimmende Kohlen ein größerer Dielendrand entstanden war. Der 
Feuerwehr gelang es, nach zweistündiger Arbeit jede Gefahr zu beseitigen.

N eustadt, 6. Jan u ar. (Schenkung.) Dem hiesigen, seit 21 Jahren  
bestehenden Augusta-Krankenhause sind von Herrn Rittergutsbesitzer von  
Graß-Klanin, dem Wunsche seiner verstorbenen M utter entsprechend, 
9000 Mark überwiesen worden.

A u s  der Provinz, 7. Jan u ar. (Alters- und Jnvaliditätsversiche- 
rung.) Nach der von Herrn Landesdirektor Jaeckel veröffentlichten 
Uebersicht über die Kaffenverhältniffe der Alters- und Jnvalid itäts-  
versicherung im Jahre 1695 betrug der Kaffenbeftand 731 982,47 Mk. in  
Werthpapieren und 289,95 Mk. in Baar. D as Vermögen der Anstalt 
beträgt 5 7 62215 .10  Mk.

Allenstein, 6. Jan u ar. (M it den Knobelsdorfs'schen Unterschlagun­
gen) hat Allenstein bis jetzt zu thun gehabt. Den letzten gefälschten 
Wechsel seines Kasfirers hat der Borschußverein dieser Tage mit 15 000  
Mk. bezahlen muffen. Dadurch sind die Ersparnisse der letzten Jahre  
und die Dividende des laufenden Jahres vollständig aufgezehrt worden.

K önigsberg, 6. J an u ar . (Selbstmord.) E in  auf dem Triangel 
wohnhafter Lehrer machte gestern Nachmittag um 3 Uhr mittels eine- 
RevolverschuffeS in  die rechte Schläfe seinem Leben ein Ende. Der 
sofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
feststellen. Der Grund zum Selbstmord scheint Lebensüberdruß gewesen 
zu sein. Der Lebensmüde war 34 Jahre alt und unverheiratet.

Freystadt, 5. Jan u ar. (Fortbildungsschule.) Der von der M ehr­
heit deS M agistrats und der Stadtverordneten gefaßte Beschluß, die 
hiesige staatliche gewerbliche Fortbildungsschule aufzuheben, weil dadurch 
die Meister geschädigt würden, hat, wie vorauszusehen war, die Z u­
stimmung des Regierungspräsidenten nicht erhalten.

T targard  i. P ., 6. Jan u ar. (Verbrannte- Kind.) AlS gestern 
M orgen die F rau  deS Tagelöhners W olfgramm in Buchholz ihrem in  
der Gut-scheune beschäftigten M anne daS Frühstück zutrug, schloß sie 
ihre Kinder in  die S tube ein. D as älteste Mädchen machte sich an dem 
stark geheizten O fen zu schaffen, dabei fing daS Kleid Feuer, und da 
nickt rechtzeitig Hilfe herbeikam, mußte daS Kind verbrennen.

Lokalnachrichten.
Thvrn, 8 . J a n u a r  1995.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Reckit-kandidot Wilhelm Hennecke auS 
H-inrichswalde Weftpr. ist »um Referendar ernannt und dem Amts­
gerichte in P r . Friedland zur Beschäftigung überwiesen.

D a s  Aehrenfeld liegt hinter ihnen, schnell betreten sie die 
Wiese.

„K ann man sich wohl einen besseren Tanzplatz wünschen 
a ls  diesen, A duße?" ru f t Fritz überm üthig. „ D e r Boden ist 
herrlich, der M ond leuchtet, die Musik machen w ir uns selber. 
La, la , la , l a !" Und er legt den Arm  um ihre Taille und 
w irbelt m it ihr über das thauseuchte G ra s . (Forts, folgt.)

Vor 25 Jahre».
S c h l a c h t  b e i  L e  M a n s .

10 , 1 1 ,  12. J a n u a r  1671.
Eh-nzy hatte in  Le M ans und dem befestigten Lager von 

Contie einen festen Stützpunkt zur S am m lun g  seiner durch die 
Dezemberkämpfe erschütterten Armee gefunden, und der kühne 
energische G eneral b rannte darauf, die erlittenen Scharten  a u s ­
zuwetzen. I m  deutschen H auptquartier zu Versailles erkannte 
m an aber klar die G efahr, die gerade von der S e ite  her der 
Einschließungs-Armee von P a r is  drohte; daher erhielt am  
1. J a n u a r  P rin z  Friedrich K arl den bestimmten Befehl, sofort 
energisch gegen Le M ans vorzugehen. 5 8 0 0 0  M ann  In fa n te rie , 
über 16 000  R eiter m it 324 Geschützen traten den Marsch gegen 
Chanzy an. Noch ehe Le M a n s  erreicht wurde, begannen schon 
am 6. J a n u a r  ernste Kämpfe m it dem Feinde, trotzdem waren 
am 9. J a n u a r  das I I I . und IX. Korps schon bis auf -met 
M eilen an  die S ta d t  herangekommen. Durch die weitere 
Vorwärtsbewegung des P rinzen  Friedrich K arl m it allen 
seinen Kräften und infolge dessen, daß Chanzy beschloß, eben­
falls vorzustoßen, kam es zu der dreitägigen Schlacht von 
Le M ans.

H u rra  B randenburg! hieß eS am 10. J a n u a r ,  dam it die 
Franzosen doch w ußten, daß die M ärker, deren Fäuste sie nun 
schon so manches M a l gefühlt, unter Aloenslebens bewährter 
F ührung  ihnen wieder einm al fest auf den Leib rückten Um 
die D örfer P a rig n y  und Changs drehte sich der Hauptkampf, 
und bewundernswerth w ar es, wie diese brandenburgische» 
M änner, an  deren Marschleistung doch die T age zuvor bei



. n I m  Kreise S traSburg  sind zu Amtsoorftehern e rn a n n t: der G uts- 
ventzer Diener zu Wrotzk für den Amtsbezirk Wrotzk, der königliche 
Oberförster Schlichter zu Wilhelmsberg für den Amtsbezirk Wilhelms- 

der Wirthschaftsdirektor S tark  zu Kl. Konojad fü r den Amtsbezirkderg,
Konojad und 
bezirk Jellen. der Landw irth A rthur Probst zu Chelst für den Amts-

B e r e c h t i g u n g  z u m  e i n j ä h r i g - f r e i w i l l i g e n  
t l i t s rd ie n st.) I m  Interesse der Betheiligten machen w ir darauf 

^ ^ d rr s a m , daß alle im Ja h re  1876 geborenen gestellungspflichtigen 
^U te, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen M ilitä r- 

^  erlangen beabsichtigen, sich bei Vermeidung des Verlustes 
Berechtigung spätestens bis zum 1. F ebruar d. J s .  bei der

Prüfungskommission für E injährig-Freiw illige des betreffenden Re-
" A^mgsbezirkes zu melden haben. Der schriftlichen M eldung sind bei- 
-u«ugen: das G edurtszeugniß, eine E rklärung des VaterS oder Vor- 
A".^oes über die Bereitwilligkeit, den Freiwilligen während der 
«^Myngen aktiven Dienstzeit zu bekleiden und zu unterhalten, ein 
-^ ^ u g s z e u g n iß  und das Schulzeugniß über die Berechtigung zum ein-

( U e b e r  d e n  H o l z m a r k t )  w ird aus Warschau geschrieben, 
^  Man dort angesichts der Erschöpfung der V orräthe auf eine P re is- 

autbefferung hofft. G egenwärtig ist der P re is  für Eichensckwellen und 
-Plancons niedrig, ebenso der für Kiefernschwellen. G ute M auerlatten  
Wr B e ^ n  kosten 6 8 - 7 0  P f. per Kubikfuß. 20000  Kubikfuß M auer- 

b" und 7", Lieferung nach Zegrze, brachten 17 Kopeken per 
Zubtkfuß. Am Platz wurden 6000 Kubikfuß M auerlatten  8 8" zu 26 
Kopeken und 7000 Kubikfuß geringerer S orte  8 8" zu 24 Kopeken, 500 

parrenhölzer mittlerer S o rte  zu 1,05 Rubel per Stück gehandelt.
(D i e H a n d e l s k a m m e r  f ü r  K r e i s  T h o r n )  hielt gestern 

6eherme Sitzung ab, über deren V erhandlungen w ir folgendes er- 
-  ^ e n : Der H err Vorsitzende begrüßte das neugewählte M itglied

Loewenson und die wiedergewählten H erren Dietrich, Fehl- 
uer, M althes und Sckirmer. F erner richtete er B egrüßungsw orte an

ueuen Sekretär H errn D r. S to y  und erstattete den Bericht über 
Me Thätigkeit der Kammer, die im Ja h re  1695 23 ordentliche und eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten hat. Zum Vorsitzenden wurde 
wleder Herr Herm. Sckwartz jun. und zu dessen Stellvertreter Herr 
^ tad tra th  Schirmer gewählt. Ueber die in Aussicht genommene Wieder- 
aesetzung des hiesigen kaiserlich russischen Vize-Konsulats sprach sich die 
Kammer sehr anerkennend aus, da damit viele Erleichterungen im V er­
e h r  mit R ußland geschaffen werden.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  veranstaltet Sonnabend den 11. J a -
d kleinen S aa le  des Schützenhauses zur E rinnerung  an
oen Pädagogen Pestalozzi eine Feier, bei der Gäste gern gesehen werden.

^ ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Auf der Tagesordnung der mor- 
steht ein V octrag des H errn  Rektor Heidler über „Pesta- 

ozzls Leben und Wirken". Nach dem V ortrag folgt zwangloses Bei­
sammensein mit Abschiedsschoppen zu Ehren des scheidenden Vorsitzen­
den H errn S tad tbaurath  Schmidt.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die am M ontag im Nikolai- 
schen Lokale abgehaltene, sehr zahlreich besuchte Hauptversammlung 
wurde von dem Kommandeur, Herrn Drechslermeister Borkowski, mit 
einem „G u t W ehr" zum neuen Ja h re  eröffnet. I n  einem Rückblick 
auf das verflossene J a h r  sprach H err Borkowski die Hoffnung aus , daß 
unsere S ta d t im neuen Ja h re  weniger von B ränden  heimgesucht werde' 
Bei den vorgekommenen B ränden haben sich verschiedene Unzulräglich- 
keiten gezeigt, welche abgestellt werden sollen. I m  Ganzen w aren im 
vergangenen Ja h re  15 größere B rände zu bekämpfen, wovon einer mit 
Berlust eines Menschenlebens verbunden w ar. Z u r E rö rte rung  kam 
oie Angelegenheit wegen E rbauung  eines neuen Spritzenhauses. E s

Mitgetheilt, daß zunächst ein interimistisches Spritzenhaus im 
a m G s  rechten Thore eingerichtet werden w ird ; Veralte Sprihen- 

U e b u n n s« ,^  Abbruch verkauft werden, und es wird dort ein 
aenom m pn^ eingerichtet. E in  M itglied w urde in die Wehr neu auf- 
und der M ahnung  zu weiterer Pflege der Kameradschaft
der ^Abrlnahme an  den Uebungen und Versammlungen schloß

harschende die H auptversam m lung.
K . 1  A b  e a t e r . )  Sardou 'S  bühnenwirksames Lustspiel „ M a d a m e  

a n g  E b n e " ,  das in der vorigen W intersaison etwa ein halb Dutzend 
E  rn unserem Sckützenhaustheater gegeben wurde, hat auch in dieser

b ? "o n  noch Zugkraft. Die gestrige Aufführung fand vor einem gut 
n W e n  Hause statt und w ar bei hübscher A usstattung wohlgelungen. 
^oyafte Beifallskundgebungen ernteten die Darsteller der beiden H aupt- 
aguren deS Stückes, F ra u  Direktor Berthold (Cathärine Hübscher) und 
v err Berthold (Napoleon), welche diese Rollen zu ihren Glanzrollen 
zahlen. — F ü r  Donnerstag ist die Posse „S o  find sie Alle" angesetzt.

— ( F ü r  h e i r a t h s l u f t i g e  M ä d c h e n . )  W ir machen darauf 
aufmerksam, daß alljährlich zur A usstattung an ein unbemitteltes 
Mädchen evangelischer Konfession aus hiesiger S tad t, welches am 25. 
J a n u a r  seine eheliche V erbindung vor einem der hiesigen Ortsgeistlichen 
Angeht, daS Weiß'sche Legat in  Höhe von 75 M ark zu vergeben ist. 
D as Legat ist von dem im Ja h re  1738 hier verstorbenen Bürgermeister

Sim on Weiß gestiftet und kam in den letzten Ja h re n  wegen M angel 
an  Bewerbungen nicht immer zur Auszahlung.
L. ^  ( Z u r  V e r g e b u n g )  einer N iederdruck-Dam pfheizung im 
städtischen Wasserwerk hatte am Sonnabend Term in im S tad tbauam t 
angestanden. E s  gaben Gebote ab: E . Drewitz mit 716,80 M ark, B orn  
u. Schütze mit 877,50 Mk.

— ( V e r g e b u n g  d e r  K ä m m e r e i a r b e i t e n . )  Auf heute Bor- 
Mittag w aren zur Vergebung der laufenden Kämmereiarbeiten für das 
EtatSjahr 1896/97 vier Termine im S tad tbauam i anberaum t, die fol­
gende- Ergebniß halten:

kalter Witterung auf von Glatteis bedeckten S traßen die höchsten 
Anforderungen gestellt worden waren, sich mit höchster Bravour 
und Ausdauer schlugen. Neuer Sieg war ihr Lohn, 5000 Ge­
fangene, 1 Geschütz, 3 Äitrailleusen waren der Siegerpreis; 
bis hart an Le M ans war AloenSleben mit seinen Märkern 
gelangt; meist im Freien biwakierten sie auf den eroberten 
Plätzen trotz der herrschenden strengen Kälte in fröhlichster 
Stim mung. Am 11. Ja n u a r  eröffneten die Brandenburger 
wiederum den Tanz, aber nun waren auch die anderen Korps 
heran, und während im Osten der S tad t die Westfalen, Hanno­
veraner, Oldenburger und Hessen im Verein mit den Märkern 
den Feind bedrängten, strebten im Norden Mecklenburger, Han­
seaten und Thüringer vorwärts.

Alvensleben gelang es, mitten in die feindliche Stellung 
hineinzubringen, auch die 18. Division des IX. Korps hatte 
große Vortheile errungen. Aber noch war Le M ans selbst nicht 
in den Händen des S iegers; am 12. Ja n u a r  galt es, koste es, 
was es wolle, die S tad t zu stürmen. Am Nachmittage drangen 
die deutschen Kämpfer ein, ein wirrer, hin und her wogender 
Häuseckampf entspann sich, brausend durchhallte das H urra der 
Sieger die mit Fahrzeugen und Truppen eng verstopften Gaffen. 
Am Abend waren die Franzosen aus der S tad t hinausgeworfen; 
der Schrecken fuhr ob solchem Ungestüm in die tapferen Ver­
theidiger, und in wahnsinniger Flucht wälzten sie sich fort; 
jubelnd aber begrüßten sich die siegreichen deutschen Truppen in 
der eroberten S tadt. 20 000 Gefangene wurden gemacht, 17 Ge­
schütze, 2 Fahnen und ein reiches Kriegsmaterial waren erbeutet; 
aber in den schweren Kämpfen waren auch 200 Offiziere und 
3200 M ann todt oder verwundet gefallen; die Hälfte des Ver­
lustes fiel auf die Brandenburger. Doch nicht umsonst war so 
viel B lu t geflossen. Die Schlacht von Le M ans hatte die mäch­
tige Loire-Armee vernichtet, auch von dieser Seite her drohte 
der Armee vor P a ris  keine Gefahr mehr. Der glänzende Steg 
war zugleich die Schlußthat des Pcinzen-Feldmarschalls Friedrich 
Karl und seiner unvergleichlichen Truppen in diesem glorreichen 
Feldzuge.

a) Schmiedearbeiten (eingegangen vier Offerten).
Sckmiedemeifter O s m a n s k i .................................... zum Einheitspreise

B l o c k ..............................................25 pCt. Abgebot
„ S i e w e r t .......................................... 28 „ „
„ E ic h s tä d t...........................................40 „

Bisheriger M indestfordernder: Schmiedemeister Eich- 
ftädt mit 45 pCl. Abgebot.

b) Schlosserarbeiten (eingegangen 7 Offerten).
Schlofserme ster D i e t r i c h ......................................... 21 „ „

„ M a r q u a r d t ......................................25 „ „
„ R. T h o m a s .......................................28 „
„ R öhr .. ............................................. 39 „ „
„ D ö h n ........................ ....  45 „ ,,
„ W ittm a n n .......................................... 46 „ „
„ Czerwionka (ungiltig weil Offerte nicht

den Bedingungen e n t s p r a c h ) ........................... 49V, „ „
Bisheriger Mindestfordernder: Schloffermeister W itt­

m ann mit 47 pCt. Abgebot. 
e) Klempnerarbeiten (eingegangen 4 Offerten).

Klempnermeister Aug G l o g a u .................................. 20 „ „
„ Ed. H ö h l e ........................................ 30 „
„ Jo h . G l o g a u .................................... 31 „
„ P a t z ................................................ 50 „

Bisheriger M indestfordernder: Klempnermeister Patz 
mit 50 pCt. Abgebot.

ä) Zimmererarbeilen (eingegangen 3 Offerten).
Zimmermeister Roggatz................................................... 3 „ „

„ R i n o w .............................................. 13V, „ „
„ B ock ......................................... ....  . 15 ,, „

Bisheriger M indestfordernder: Zimmermeister R inow  
m it ILVs pCt. Abgebot. 

e) Böttcherarbeiten (eingegangen eine Offerte).
Böttchermeister R o c h n a ..............................................zum Einheitspreise
Bisheriger M indestfordernder: Böttchermeifter Rochna 

mit 10 pCt.
k) SLellmackerarbeiten (eingegangen 4 Offerten).

St-Umackermeifter S k a lsk i......................................... ......  „
„ B a h l ......................................... 4 pCt. Abgebot
„ P a w lik ......................................... 10 „
„ B orkow sk i.................................... 25 „ „

Bisheriger M indestfordernder: Stellmachermeifter B o r­
kowski mit 31Vs pCt. Abgebot.

§) Tischlerarbeiten (eingegangen 3 Offerten).
Tischlermeister K ö r n e r .................................... ....  . 11 ,. „

„ B a rile w sk i.......................................... 21 „ „
Tischlerei von H outerm ans u. W a lte r ...........................25 „ „
Bisheriger M indestfordernder: A. C. Sckultz' Erben 
(jetzt H outerm ans u. W alter) m it 25 pCt. Abgebot. 

k) Glaserarbeiten (eingegangen 4 Offerten).
Glasermeister N o e t z e l ..................................................15 „ „

„ Em il H e l l ..............................................20 „ „
„ J u l iu s  H e l l ............................................. 25 „ „

Emil R e i c h e ! ........................................ 40
i) M alerarbeiten (eingegangen 6 Offerten).

Malermeister J a e s c h k e ................................................. 16 „ „
„ B iernacki.................................................. 35 „ „
„ S u w a l s k i ............................................. 39 „ „
„ Kluge ...................................................... 40 „
„ Z ie lm sk i.................................................. 41 „ „
,, S u l t z .......................................................45 ,, ,,

k) M aurerarbeiten  (eingegangen 3 Offerten).
M aurermeister T e u f e l ................................................. 14 „  „

„ Bock ..............................................19 ,.
„ T h o b e r ................................................... 19 „ „

1) Dachdeckerarbeiten (eingegangen 2 Offerten).
Dachdeckermeister K ra u t ................................................. 15 „ „

H o e h l e ............................................. 25 ,, ,,
— ( S t e i n -  u n d  K i e s l i e f e r u n g . )  Z ur Vergebung der 

Lieferung von Feldsteinen und Kies zur U nterhaltung der städtischen 
Chausseen für das E tatS jahr 1896/97 und zwar für die Bromberger 
und Culmer Chaussee je 100 Kbm., Lissomitzer Chaussee 200, Leibitscher 
Chaussee 500 und Gremboczyner Chaussee 250 Kbm. S te ine  und für die 
beiden letztgenannten Chausseen 300 Kbm. KieS stand heute ebenfalls 
Term in im S tad tbauam t an. E s gingen 7 Offerten e in :
Buffe-Thorn offerirt für die

Bromberger Chaussee . . . L Cbm. S teine 7,00, geschl. 8,75 Mk.
Culmer C h a u sse e ...  „  6,90, „ 8,65 „
Lissomitzer Chaussee . . . .  „  6,90, „ 8,65 „
Leibitscher Chaussee . . . .  4,40, „ 6,25 „
Gremboczyner Chaussee . . .  „  4,90, „ 6,75 „
Kies L Cbm. 2,60 Mk.

Globig-Mocker offerirt für die
Culmer C h a u s s e e ...  „  9,00 Mk.
Lissomitzer Chaussee . . . .  „  8.50 .,

Jos. Redmerski-Thorn offerirt für die
Brom berger Chaussee . . .  „  7,25 „
Culmer C h a u sse e .... „ 8.00 „
Lissomitzer Chaussee . . . .  „  7.00 „
Leibitscher Chaussee . . . .  „ 5,00 „
Gremboczyner Chaussee . . .  „ 5,00 „

Schönlein-Thorn offerirt für
jede der Chaussee'n . . . .  „ 7,80 „
Kies (Sommerweg) L Cbm. 5,60 Mk.

„ (Chaussirung) „  3,40 „
H. Röder-Thorn offerirt

Kies L Cbm. 2,40 „
Lissomitzer Chaussee . . . .  „ 8,00 „

F errari-T horn  offerirt für die
Bromberger Chaussee . . .  „  8,50 „
Lissomitzer Chaussee . . . .  „  3,50 „
Culmer C h a u sse e ...  „  9,00 ,.

Bayer-Thorri:
Kies L Cbm. 5,50 Mk.
— ( B e s i h w e c h s e l . )  D as Grundstück Gerftenstraße N r 6, der 

W ittwe F ra u  Trykowski gehörig, ist für den P re is  von 240 0 0  M ark 
in den Besitz des Tischlermeisters H errn  I .  Golaszewski über 
gegangen.

— (R o tzv  e r d a c h t . )  Nach amtlicher Bekanntmachung ist an  
einem alten kranken Pferde des Gutsbesitzers F ranz - Weißhof, welches 
am 28. Dezember in  der Lüdtke'schen Abdeckerei auf Culmer Vorstadt 
getödtet wurde, durch den H errn  Kreisthierarzt Matzker die Rotzkrank­
heit festgestellt worden. E ine darauf vorgenommene Untersuchung des 
ganzen Pserdebeftandes aus dem G ute Weißhof hat ergeben, daß zwei 
Pferde der Rotzansteckung verdächtig sind. Dieselben sind daher bis auf 
weiteres un ter S tallsperre gestellt worden, während die übrigen 15 Pferde 
vorläufig un ter polizeiliche Beobachtung gestellt w urden. Von diesen 
15 Pferden können die beiden Kutschpferde, welche stets in  einem be­
sonderen S talle  gestanden haben bezw. noch stehen und auch mit den 
anderen Pferden nickt in  B erührung gekommen sind, außerhalb der 
Ortschaft Weißhof zu F ahrten  benutzt werden un ter der Bedingung, 
daß sie nicht in  andere S tallungen  eingestellt und für sie fremde F u tte r­
krippen, Trinkeimer oder Geräthschaften nicht benutzt werden.

— ( S e l t e n e  B e u t e . )  Herr Rittergutsbesitzer Sand-Bielaw y 
hat gestern in einem Pfahleisen (einem Fangeisen für Raubvögel) eine 
Schneeeule gefangen, die eine Flügelspannweite von 1.47 M eter hat. 
Den in unserer Gegend sehr selten vorkommenden, ganz weiß gefiederten 
Vogel w 'll sich Herr S an d  ausstopfen lassen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Cigarrentasche mit 3 Cigarren in der 
Seglerstraße und ein schwarz-ledernes Portem onnaie mit In h a lt .  Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wafferstand beute m ittags 0,06 M ir . 
über N ull. D as Wasser fällt wieder. — D er Personentrajekt über die 
eisfreie Weichsel wird seit gestern durch kleine Kähne vermittelt. Herr 
Huhn will in einigen Tagen auch den Dampfertrajekt wieder aufnehmen, 
w enn die milde W itterung anhält.

V on F ußgängern  wird die Eisdecke der Weichsel auch schon bei 
Schöneich, Schönsee und Grenz überschritten.

Mocker, 6. J a n u a r .  (Der hiesige O rtsoerein  des deutschen KrregS- 
veteranen-Verbandes) hielt am S o n n tag  im Rüster'schen Lokale seine 
M onatsversam m luna ab. E s  wurde beschlossen, zur Feier des Gedenk­
tages der Wiederaufrichtung des deutschen Reiches an  dem allgemeinen 
Kirchgang theilzunehmen; auch die T horner Kameraden sollen zur Theil­
nahme eingeladen werden. D as am 1. J a n u a r  im W iener Cafe zum 
Besten des Unterstützungsfonds des V ereins veranstaltete Konzert hat 
n u r  einen schwachen Besuch gehabt und soll daher zu geeigneter Zelt 
wiederholt werden. M ehrere Kameraden meldeten sich zur Aufnahme m  
den Verein. ___________

Mannigfaltiges.
( D s p p e l m o r d . )  I n  ihrer gemeinsamen Wohnung 

wurden der Rentier Lisch und seine 78jährige Schwester, 
Wittwe Gädlke, in Pasewalk ermordet aufgefunden. Lisch 
erhängt, die Gädtke mit gespaltenem Schädel. Raubmord 
scheint ausgeschlossen, da W ertsachen nicht fehlen. Lisch war 
vermögend.

(F  e u e r s b r u n st.) Aus Malmö wird vom 6. d. MtS. 
gemeldet: Die Zuckerfabrik in dem benachbarten Orte Arlöf ist
heute Nacht abgebrannt. Beträchtliche Mengen Zucker wurden 
durch das Feuer vernichtet ; der Gesammtschaden wird auf zwei 
Millionen Kronen geschätzt. Der Brand war in der Raffinerie 
zum Ausbruch gekommen.

( D i e  O s e n k l a p p e . )  I n  M arburg  verschloß eine B ahnw ärter - 
frau , als sie einkaufen ging. die Ofenklappe und sperrte ihre 4 Kinder 
e in : bei der Rückkehr fand sie die Kinder als Leichen erstickt vor.

( I n  d ie  L u f t  g e f l o g e n )  ist bei M ehlis in  T hüringen ein 
Pulverschuppen m it 50 C lr. In h a lt .  Die Explosion hat großen Schaden 
angerichtet. E s  wird ein Racheakt vermuthet.

Briefkasten.
Auf eine Aeußerung hin von hochgeschätzter Seite sehen w ir uns 

veranlaßt, hier zu erklären, daß die konservative Presse sich nicht der 
publizistischen Pflicht entziehen kann, über einen in  der preußischen Ge­
schichte nickt alleinstehenden Vorgang, dessen Einzelheiten mit großer B e­
stimmtheit an die Oeffentlichkeit gelangen, ohne daß sie von den dazu 
berufenen O rganen sofort eine Korrektur erfah renem  angemessener Form  
zu berichten. Durch Schweigen würde den konservativen Bestrebungen nicht 
gedient, das monarchische Bewußtsein nickt gestärkt, sondern n u r  erzielt 
werden, daß weite Volkskreise, um sich Kenntniß über ein im Vordergründe 
der E rörterung stehendes Ereigniß zu verschaffen, nach B lättern  greifen, die 
bei ihrer mehr oder minder feindlichen S tellung  zu den monarchischen 
Einrichtungen durch tendenziöse A usbeutung des V organgs zugleich ihrem 
Sensationshange fröhnen, wie letzteres namentlich an  den sog. „parteilosen 
B lä tte rn" beobachtet werden kann. Der hieraus entstehende moralische 
Schaden wäre nicht gering. Die konservative Presse erhält ihren W erth 
dadurch, daß sie ihre Leser über alle Tagesereignisse ohne Scheu offen und 
ehrlich unterrichtet; wollte sie von diesem Grundsatz abweichen, so würde sie 
sehr bald ihren Anhang verlieren und demzufolge nickt mehr in der Lage 
sein, aufklärend und belehrend zu wirken und den Umsturz erfolgreich zu 
bekämpfen. M it dieser Auffassung befinden w ir uns, wie w ir noch 
konstatiren wollen, m it der gesammten konservativen Provinzialpreffe in  
Uebereinstimmung, die, wie die „E lbinger Z tg.", das „Brom berger Tagebl.", 
„Posener Tagebl." u. s. w., in  derselben Weise, wie w ir, in dem vor­
liegenden Falle ihre Berufspflichl erfüllte. D . Red.

Hleueste HlachnHIen.
P o tsd am , 7. Jan u ar. D as Urtheil im Prozeß Wehlan 

ist bereits heute gefällt worden. Wehlan wurde des Dienst- 
vergehens schuldig befunden und zur Versetzung in ein anderes 
Amt mit gleichem Range, ferner zu 500 Mark Geldstrafe und 
Tragung der Kosten verurtheilt.

Oldenburg, 8. Jan u ar. Die Großherzogin ist bedenklich 
an einem heftigen Nierenleiden erkrankt. Ernährung und Schlaf 
find gestört. Professor Gerhardt aus Berlin wurde gestern hin­
zugezogen.

London, 8. Jan u ar. Der Wiener Berichterstatter des „Daily 
Telegr." meldet, ein österreichischer Politiker versicherte ihm, 
Deutschlands Politik in der Transvaalfrage werde von Oester­
reich, Rußland und Portugal gründlich gebilligt; Portugal sei 
bereit, nöthigenfalls den Durchmarsch deutscher Truppen durch 
sein Afrikagebtet zu gestatten.

London, 8. Jan u ar. I n  den Stadttheilen, wo gestern Aus­
schreitungen gegen Deutsche und Holländer stattfanden, ist jetzt 
alles ruhig.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  m  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________ 8. J a n .

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<) K o n s o ls ................................
Preußische 3V, "/<> K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/y n o n s o ! - ................................
Deutsche ReichSanleihe 3 o /< , ...........................
Deutsche ReichSanleihe 3 * / ,o / i> .......................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / o .......................
Polnische L iq u id a tio n -p fan d b rie fe ..................
Wefhireußtsche Pfandbriefe 3V, o/o . . . .
Diskonto K o m m an d it-A n th e ile .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J a n u a r ................................
J u l i ................................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  lo k o ......................................................
J a n u a r ...........................................................
M a i ...............................................................
J u l i ...............................................................

H a f e r :  J a n u a r .................................................
J u l i ..............................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .................................................
M a i ...............................................................

2 1 7 - 4 0
2 1 6 - 9 0

9 9 -  50
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 
9 9 - 4 0

1 0 4 -7 0
6 7 - 9 0
6 6 - 9 0

1 0 0 -  70 
2 0 4 - 7 0  
1 6 8 -2 5

1 5 2 -
70-/4

121-

120-

1 2 4 -  75
1 2 5 -  50

1 2 0 -5 0
4 6 - 9 0
4 6 - 7 0

7. J a n .

2 1 7 - 6 0
2 1 6 - 8 5

9 9 -  40
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 

9 9 - 3 0
1 0 4 -7 0
6 7 - 7 5

1 0 0 -  60 
2 0 4 - 7 5  
1 6 8 -4 5

151—25
69V.

12! - -
120-

1 2 4 -  50
125— 75

1 2 0 -2 5
4 6 - 8 0
4 6 - 6 0

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 
70er Januar  
70er M ai

5 1 - 8 0
3 2 - 4 0
3 7 - 3 0
3 9 - 1 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/-  pCt. resp. 5 pCt.

5 1 - 7 0
32—30
3 7 -  20
3 8 -

K ö n i g s b e r g ,  7. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Z ufuhr 10000  Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
konüngentirt 51,00 Mk. B r., 50,25 Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontinyentirt 31.50 Mk. B r., 30,75 Mk. Gd., — Mk.  bez.________
9. J a n u a r :  Sonnen-A ufg. 8.11 Uhr. M ond-Aufg. 2.4§ Uhr M org. 

_____  S onnen-U ntg. 4 04 Uhr. M ond-Untg. 11.22 Uhr.______

Verfälschte sclmsrre 8e>Se.
M a n  verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem m an kaufen 

will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die 
leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinter­
läßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nickt kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die S e id e u -F a b r ik e a  
L l. (k. u. k. Hoflies.) L U rL E l»  versenden gern M uster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jederm ann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porlo- unä s t e u e ^ l  in ö le IVobniing.



! Die Beerdigung meines M annes 
findet n ic h t um 3 Uhr, sondern um 
Ä U h r  statt.

F r a u >
Die Beerdigung unserer Tochter 

llll«Iei»«r findet morgen, Donnerstag,

nachmittags 3 Uhr
statt.

I .  ^ V u r ä s e l r i  n . F r a u .

Bekanntmachung.
D as Kehren der Schornsteine in den sämmt­

lichen städtischen In stitu ts- und Verwaltungs­
gebäuden soll für die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1897 an einen der drei Mindest- 
fordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen Bietungstermin auf
Dienstag den >4. Januar 1886 

vormittags ll Uhr
in unserem Bureau I (R athhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge­
laden werden.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus und wird noch be­
merkt, daß eine Kaution von 100 M ark vor 
dem Termin in der Kämmerei - Kasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 18. Dezember 1895.
_______ Der Magistrat.______
4 junge echte Wolfspitze

sind preiswerth z. haben in Mocker, Lindenstr. 45.
welches den letzten 

h  Kursus der hiesigen 
Gewerbeschule besucht hat, wünscht Stellung 
in einem Geschäft als Buchhalterin od.Kassirerin, 
am liebsten in Thorn. Gest. Offerten unter 

1 an die Expedtion dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Die Buchbinderarbeiten für die hiesige 

Kommunal- und Polizei-V erw altung bezw. 
für die städtischen Schulen und Institu te  
sollen für das nächste E ta tsjahr 1. April 
1896/97 dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir auf
Freilag den 17. Januar 1886 

vormittags ll Uhr
in unserem Bureau I  einen Submissionstermin 
anberaumt, bis zu welchem Bewerber ver­
siegelte mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen.

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 30. Dezember 1895.
______ Der Magistrat.

ßewerbeslhule für Uädchen zu Thorn.
Der neue Kursus für kaufmännische Wissen­

schaft und doppelte Buchführung beginnt
Montag den 13. Januar er.
Anmeldungen nehmen entgegen:

K. INarltS, 1. Lkrliek.
Gerberstr. 33, 1.____________Baderstraße 2.

einige Ltuinlen "7U.L?
O I « »  8«I<»»U «N , K lavierlehrerin. 

____________ Baderstraße 2, II . Etg.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

^  B rü ck en str. 16.

l g e l ä u f i g e , .
" D ä s l  ^Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.sranz.Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreiche» durch die in 4 4  Aufl. 
vervollk. Orig. -Unt. - Briefe nach 
der Methode Touffaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe ä  1 Mark.

l-snAvuseksIdl^' Vsrl.-L., G 
vsrUa 877 48, SaUesoLv 81r. 17. 

WW- cknnck Aamsn»-
omAa-e naekweist, ka-«, cki> nur»
ckLess Lris/'s (nickt mümrr.

cka» a?s ckss

W I M h M l l g L L L ^ r m .

S v l L i L v v n v t L v ,
___  Pferdedecken, Woilachs, Reisedecken,

e m p f ie h l t  d ie  T n c h h a n - lu n g

D a / n e - r  8
ViX in und außer dem Hause.
(!) Frau Lmilie 8etmosga88, (!)
) ! (  k r e i t e s t i^ 27 (kalksspoU ieke). ^

H  B riefm ark en » ca . 180Sorten
^ ^ ^ 1 ^ 6 0  Pf. — 100 v ersch iedene  
überseeische 2,50 Mk. — 126 bessere e u ­
ropäische 2,50 Mk. bei D*.
Nurnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

Das den HVistrael» schen 
Erben gehörigeGrundstück.
Thorn. Seglerstrahe. B latt 17. 
soll durch mich freihändig ver­
kauft werden.

Ich bitte um Abgabe von 
Angeboten. 8eklee,
______Rechtsanwalt u. Notar.

Hin KSivuncktvr

l ä l m e i i M l i i l e r l
M  lludet bei einer älteren  I^1>6U8- M
W  ver8i6li6i'unx8A686ll8<;Iirrkt A6A6n »
's» festes Oedalt und 8peseu dauern- U 
»  des, anxenekmes L n^a^em ent. Oll. « 8  

M  8ub 7022 detordert die ^nnone .- W  
I  Lxped. von llaasen ste in  L. Vogler, I  

H A  ^ . 6., König8berg i ./? r . ^

lLon8e rv a1iver Verein
vonnerelag  den 9. la n u a r  e r.:

L v r r v » a . I r v i » o
im 8eküirenkau8e. 

Istornei- keamlenversin.
S o n n a b e n d  den II. d.

abends 8 Uhr,

w e ite s  liVinkervergnügell
_______ im Artushofe.______ .

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 8. Januar cr.

8'/»  Uhr abends,
in» 8 «I»ÄtLsi»Ii»i,8v :

N  V o r l i n g s  ^
„ k t z M « r r i '8  L eb en  u n ä  M i l i e u " .

(Herr Rektor IL v irL lV ^.)

Nach dem V ortrage:
Zwangloses Beisammensein 

und Abschieds-Schoppen
zu Ehren des scheidenden Vorsitzenden HerrN 

S tadtbaurath  8ekm»»»«ii. 
Mitglieder und Freunde des Vereins 

werden gebeten, dazu recht zahlreich und 
pünktlich zu erscheinen^

J a s  diesjährige S tiftu n gsfest
verbunden mit einer

Gedenkfeier der Errichtung des 
Deutschen Reiches

findet am 1 8 . J a n u a r  statt, wozu die 
Theünehmer-Liste am Vortrags-Nbend znl 
Einzeichnung anstiegen wird.

Der Borftand.<  r » u >  I b s e n .  M s iS « .  U M  23.

«  U i i m r i i i  n  I  i  «
^  U s , a , r s z r s b v i » .  L t r s n g  k v s b v  ^ r o i s v .  ^

Donnerstag den 8. bis Konnadcnd den II. Januar 1886 inklustoe "WU
werden die angesammelten

v o »  r v s / Z s / r e »
zu außergewöhnlich billigen Preisen verkauft.

D M l l - K R s M i l  der m - M l e n  Saison lvegen lleilelltevd billiger.

**
*

*

r

O essM iih e  Zwallgsversteigerung.
Freitag den 16. Januar cr. 

vormittags 16 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer hierselbst

Sophas» Bettgeftelle m. M a­
tratzen u. Keilkiffen. Tische» 
Waschtoiletten u. ein Fahrrad

öffentlich zwangsweise, sowie
eine größere Parthie Rum, 
Cognac u. Glühwein

freiwillig gegen Baarzahlung öffentlich ver­
steigern.
________ AiiLt«, Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kindersrl., Stützen
d e r  H a u sfra u »  S tu b e n m ä d c h en , Kinder­
pflege, Jungfern  bildet die F rö b e lfch u le . 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in IV 2—4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

Zum sofortigen A ntritt oder per 1. Februar 
wird ein

Kchreiberlehrling
mit guter ausgeschriebener Handschrift gesucht. 
Meldungen mit Schriftproben u. Zeugnissen
im B u re a u  der H andelskam m er (Culmerstr. 
14) von 9 bis 1 Uhr vormittags.__________

Lehrlinge
können sich melden bei

8leekwann, Korbmachermeister,
_______________ Schillerstraße 2.________

_________V
sowie

Lohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. v6mdi'6^8ki- Buchdruckerei.

Die von Herrn Dr. law oeoudor in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 20 bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend aus 6 Zimmenr, Entree, Küche, Z u­
behör und Wasserleitung ist vom 1. April 
1896 zu v e r m ie th r n .
_____________ t. I,snge, Schillerstraße 17.
1 kl. möbl. Z. 1). sof. z. verm. Gerstenstr. 8.

L M r l e ä u M l i l M ä i - i e n )

L a l l ä s e t m l l b / )

V Ii« * » » ,
» re L t« 8 s ie « is iS S  4 V .

L o u is  L u d llS ,
luteruatiovale I^vkr- und Verlaxs-^vstalt kör arrueilose u. operatlovslose

lltzllkuvst, Liviprix.
OeKründet aw 10. Oktober 1863, erweitert 1892.

Kalk unü Auskunft in allen Kpanirkeilefäilen, auek
bnieffiok, eoveil ee mögliek iel.

Im Vsrlsxe voll Q »«»« IL uI»»« I/viprix, klossplstr 24 sisä erseliitzLöll uuä 
ckiiekt vom Vsrtksssr AeAtzo LetrLAs-LillssLällvx o«Isr I^Lekimbws sovie äureb 

zsäe LuedbsllckluilA nu beniebeii:
L«/iN6, vlv vouo UvllvlseovsedLkt. Ein liökrbued unä katk- 

Ftzbsr kür Oesunäe unä Lranks. 12. äsut8oli6 .̂uklags (38. 
rg,U86nä). 486 Lsittzn 8«. 1896. krsis Wc. 4, 5.
Ersediensn in 12 Lprseken.

Lour's üill lvd ßvsvllä ocksr KrLllK? Ein krüksttzin nnä Ratli-
Atzber kür fsäsrwann, 6. 8tark vermskrts .̂nkl. 1896. ?rei8 50 Ek. 

ĉ>urs »IllävrvI'risdUllß. Ein Undnruk nv nllö Eltern, Eedrer
unä Errieder. ?rei8 0,50 Nk.

Lou-S Lu -̂re, vdolsiL, vrvodSiirodks.Il ovS Ldvlledv LrLllkdöitvll,
«leren Ent8t6kun§, MN6iIo8e LelinnälunA n. UeilnnK. krsi8 50 I'k. 

Louis Lu^ue, üvsivdiSLVsSrllvKsKllllSs. Eeürdueü einer neuen llnter- 
8ueüunA8Lrt eigener EntäeeknnA. Nit vielen LddiläunZen. 
?rei8 Äk. 6, elegant §sdnnäen Älc. 7.

Louis ^u^ue, vllrdvrlodlv LUS Svr krsxis über äis neue arrnei- 
Io86 unä operÄtion8le86 Reilknnet nebet kroepekt. 15. LnklgAe. 
Enent^eltlieb.

Die bisher von Herrn ^»vb innegehabte

herrslhastlilhe Wohnung,
Katharinenstraße 10, II, bestehend aus 5 
Zimmern, Balkon, Mädchenstube u. Zubehör 
ist vom 1.^ April zu v e r m ie th e n .

2 Stuben, Küche u. Zubebiir
zu vermiethen. B äckerstrastc  N r .  6 .

Ein großer Laden,
V ovzüsliche  L a g e  i n  - e r  K r e i te f i r a ß e ,
zu jedem Geschäft passend, m it W ohnung, 
W asserleitung und Badeeinrichtung, ist von 
sofort oder 1. April 1896 zu vermiethen. 
Refl. bitte Adr. abzugeben u n ter M*. 4  in  
der Expedition dieser Zeitung.____________

Mehrere Wohnungen z. verm. Brückenstraße 22.

Hauslitßhtr-Nttkm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisa b e th f tra y e  N r .  4  bei 
Herrn Uhrmacher I.ang6.
8 Zimm., 1. E tg ., 1500 Mk. Seglerstr. 27. 
7 Zimm., 2. Etg., 1350M k.,M ellienstr.89 . 
6 Zimm., 2. Etg., 1200 Mk. Seglerstr. 27.
6 Zimm., 2. Etg., 1200 Mk., Baderstr. 23.
4 Z im m , 1. Etg., 1100 Mk. Seglerstr. 27.
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste 35.
5 Zimm., P a r t .,  950 Mk. Seglerstrabs 5.
6 tzimm., 1. E tg., 900 Mk. Bäckerftr. 43. 
Lad. u. 2 Z., P r., 850 Mk. G  rberftr. 23. 
5 Zimm., 2. E tg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
5 Zimm., P a r t .,  800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden m it W ohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 2. Etg., 750 Mk. Breitestraße 4.
4 Zimm., 3. Etg., 675 Mk. Gerechteste 5.
4 Zimm., 1. Etg., 600 Mk. Tuchmacherfte 11. 
Ladenw., 1 Zimm., 600 Mk. Junkerstr. 1.

Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Breitestraße 4. 
imm., 1. Et(Z., 592 Mk. S tro bandste  16. 
imm., 2. Etg., 500 Mk. M au ers te  92. 
imm., 1. E tg., 480 Mk. M auerste  36. 
imm., 2. Etg., 470 Mk. S trobandste  6. 
!imm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2. 
imm., 2. E tg., 430 Mk. M au ers te  36. 

3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. M au ers te  36.
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. M auerste  36.
2 Zimm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm., 270 Mk. Heil'gegeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm., 3. E tg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zim m ., P a r t., 200 Mk., Gerechtestraße 35. 
1 Kontor, 1. E t., 200 Mk. Allst. M arkt 12. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethstr. 2.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. S trobandste  20.
2 Zimm., 2fenst., 150 Mk. Bäckerftr. 43. 
G roßer Hofraum , 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,150M k.,M ellienstr.89.
1 Zimm. 1. E t., IM  Mk., Heiligegeistste 6.
2 Zimm., P a r t .,  120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Z im ., 1. E t., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2m öbl.Z im ., 2. E t.,53  M k.m tl. Gerechteste 2.
2 möbl. Z ., 1. E t.. 40 Mk. mtl. M ellienste 88. 
2 möbl. Zim . 30 Mk. mtl. Scbulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. E t., 30 Mk. mtl. Schw erste 20. 
2 möbl. Z., 1. E tg., 30 Mk. mtl. Schloßftr. 4. 
2 möbl. Z im m .,Part., 25 Mk., S tro b an d ste  89. 
1 möbl. Zim.» 1. E t., 20 Mk. Bäckerftr. 26.
1 möbl. Zim., 2. E t., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 6. 
Pserdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestall, Schulstraße 20.

« r S t - w i i ü l s i r t v I e l »

Sicheren glatte-Eisbahn.
Mein S a a l

„Kkiebsakller ii/Iooker"
ist zur Dijon - Feier und zum Geburtstag 
S r . M . des Kaisers noch zu v e r g e b e n .

12. I L r « in p i i e » r

Welcher Kollege
des Direktivnsbezirks Danzig 
oder Bromberg ist bereit mit 
mir zu tauschen?

l U v i s i r v r ,  S ta tio n s -A sfts te n t
____________ in M e p p e n  i. Hau.______

m. Hause Strobandstr. 4, 1 T r., eine 
f. Wohn., 4 Stuben u. Zubeh. für 400 

M ark per 1. April zu vermiethen.
^ > k .  Elisabethstraße 10.

Ein grotzer Lagerkeller
ift im ganzen, auch getheilt, sos. zu verm. 
C u lm e rs tr .  9 .  Hu erfr. >. Geschäft daselbst. 
Kl. irdl, m, Zim. z. verm. Elisabethstr. 6 7 M

Mhkllhaus-Thkattt.
Donnerstag den 6. Januar cr.:

8o sind sie Kilo.
( 6 ,  S i« 8 v  s e l b e r ) .

P osse  m it G e sa n g  in  3  B i ld e r « .

Tüalicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag von L  D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 7 der „Thmicr Presse".
Donnerstag den 9. Januar 1896.

Lokatuachrichten.
T horn , 8. J a n u a r  1895.

(P*rs o n a l v e r ä n d e r u n g  en in der A rm e e .)  Kund,
Arklicher Geheimer KriegSrath, M ilitL rintend. des 17. Armeekorps, zum 
14. Armeekorps versetzt. H o e f e r ,  Jn tend .-R ath  vom 14. Armeekorps, 
Unter Versetzung zum 17. Armeekorps, m it W ahrnehm ung der M ilitä r- 
Jntendantenstelle bei diesem Armeekorps beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  S t e u e r . )  Der Hauptam tSkontroleur 
Möller in  Thorn ist zum H auptam tsrendanten in Kleve e rn an n t; der 
Oberfteuerkontroleur Elbrecht in N euenburg ist nach D üren versetzt.

— ( A u f g e h o b e n e  P o l i z e i v e r o r d n u n g . )  Der R egierungs­
präsident zu M arienw erder hat mit Zustimmung deS Bezirksausschusses 
die Polizeiverordnung vom 16. September 1885, betreffend die F ü h ru n g  
AieS Geschäftsbuchs durch Personen, welche die Besorgung fremder 
Recht-angelegenheiten u. s. w. gewerbsmäßig betreiben, aufgehoben.

— (D ie  L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am 8. F ebruar ein W urst­
essen. A nfang M ärz feiert der Verein das S tiftungsfest seines fünf- 
undzwanzigjährigen Bestehens. Zu der Feier wird u. a. das Tonge­
mälde „Velleda" für Chor, S o lis  und großes Orchester von Brambach 
einstudirt, für welches bereits mehrere Solisten gewonnen sind.

— ( Q u a r t a l . )  Am M ontag hielt die vereinigte Böttcher-, Korb­
macher- und S tellm acher-Innung in der JnnungSherberge ihr N eujahrs­
quarta l ab. E s  w urden 2 Lehrlinge freigesprochen und 3 neu einge­
schrieben; ein Lehrling, dessen Gesellenstück mangelhaft ausgefallen w ar, 
mußte eine Woche nachlernen. A ls Beitrag zur In standha ltung  der
Innung-H erberge w urden pro J a h r  5 Mk. mit der Bedingung be­
willigt, daß auch N icht-Jnnungsm itglieder herangezogen werden.

— (B  o r  a x s  cd i n ke n.) Unter dieser Bezeichnung werden seit 
einiger Zeit au s Amerika mit Borsäure konservirte Schinken nach 
Deutschland, namentlich nach Westfalen, eingeführt, um hier einer Schnell- 
räucherung unterw orfen und unter der Flagge der westfälischen Schinken 
in den Handel gebracht zu werden. Die Berliner Scklächterinnung hat 
diese interessante Entdeckung gemacht und nicht versäumt, ihren M it­
gliedern hiervon Kenntniß zu geben; denn bei der etwas zweifelhaften 
Trichinenschau in Amerika dürfte vor dem Ankauf dieser Schinken zu 
w arnen sein.

— ( H i m m e l - e r s c h e i n u n g e n  i m J a n u a r . )  Der P lane t 
M erkur wird um die M itte deS M ona s  deS Abend- tief im S ü d ­
westen auf etwa eine halbe S tunde sichtbar. Dagegen ist VenuS noch 
M orgenstern, jedoch mit abnehmender D auer der Sichtbarkeit von an- 
länglich drei bis zu zwei S tunden . M a rs  wird eine halbe S tunde deS 
M orgens vor E in tr itt der D äm m erung tief im Südosten sichtbar. 
Ju p ite r , im S ternbilde deS Krebses, kommt in Opposition mit der 
S onne und ist die ganze Nacht hindurch sichtbar. S a tu rn , im S tern - 
bilde der W aage, geht anfangs deS M onatS um 3^2 Uhr, am Ende de- 
M onatS  schon gegen 2 Uhr auf. Neumond findet am 14., Vollmond 
am 30. statt.

— ( G e g e n  S c h n u p f e n  u n d  K a t a r r h e )  der oberen Luft­
wege und Influenza empfiehlt Wünsche in den „Therap. M onatSb." als 
ArkmmsteS MUtel eine Lösung von 0,5 bis 1 G r. M enthol in 10 G r. 
Chloroform. 4 bi- 6 Tropfen dieser Lösung gießt man auf den H änd­
l e r  und verreibt diese mit der anderen H and: dann hält man beide 
Hände fest vor M und und Nase und zieht die M enthol- und Chloroform- 
dämpfe abwechselnd durch M und und Nase ein. Der Reiz zum Niesen 
verliert sich rasch, dem Schnupfen ist oft schon nach der ersten Einath- 
w ung E inhalt gethan; der Sicherheit wegen aber macht m an noch

täglich 1 biS 2 E inathm ungen mit 4 bis 6 liefen Athemzügen. Die 
Absonderung der Nase ist nach vorübergehender S teigerung rasch beseitigt.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist ferner ausgebrochen: 
im K r e i s e  T h o r n :  unter den Schafen und dem Rindvieh deS G utes 
M orczyn und unter den Schweinen des Lehrer- WittkowSki in Thorn. 
P a p a u ; im K r e i s e  B r i e s e n :  un ter dem Rindvieh deS GuteS Elscmowo.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Mühlenbesitzer Ludwig Böttcher, früher 
in Skompe, w ird wegen Hehlerei von der königl. S taatsanw altschaft zu 
Thorn steckbrieflich verfolgt.

M annigfaltiges.
( U e b e r  d i e  A u s f ü h r u n g  d e r  D e n k m ä l e r )  an der Sieges- 

allee zu B erlin  werden folgende Einzelheiten bekannt: Der Kaiser
wünscht die Herstellung nach M aßgabe der flüssig zu machenden bedeu­
tenden Kosten möglichst energisch und flott gefördert zu sehen. S ta tu en  
und Büsten sind in  M arm or auszuführen, denn zu diesem M ateria l hat 
sich der Kaiser trotz aller von ihm erwogenen Bedenken, die sich auf die 
nicht genügende Widerstandsfähigkeit deS M ateria ls  beziehen, doch wegen 
der besseren Farbenw irkung im G rün  des Thiergartens entschieden. E s 
wird zu jeder S ta tu e  ein kleines Rundtheil aus M arm or hergestellt. 
Alle näheren Bestimmungen über die Personen der Büsten, die Größen- 
verhältnisse, die Zeit der A usführung übermittelt im Namen des Kaisers 
P ros. BegaS den ausführenden Künstlern persönlich.

( A h l w a r d t ' s  T o c h t e r )  soll sich, wie auS antisemitischer 
Quelle berichtet wird, m it einem Musiker N am ens B arton , einem ge­
tauften Ju d e n , verlobt haben.

( U e b e r  e i n  b l u t i g  v e r l a u f e n e s  B a l l  fest) kommt au s D en­
ver (Cc'orado) folgender nähere „Scblachtbericht": I n  der Tonhalle, 
einem großartigen, zwölf Stock hohen Gebäude, fand eine Reunion nebst 
Theatervorstellung statt, zu der die „E lite" der S ta d t geladen w ar. 
W ährend der O uvertüre verursachten einige Leute, die Knaükugeln unter 
die Sessel steckten und die Anwesenden durch Explodiren derselben er­
schreckten, große Entrüstung, und die Musik mußte wiederholt abbrechen. 
Der Direktor näherte sich der G ruppe und bat um Ruhe, wo­
rau f einer der Ruhestörer dem Direktor einen S toß  in das Gesicht 
gab, daß der M a n n  blutüberströmt zurücktaumelte. N un erhob sich ein 
Nebensitzender und wollte den Direktor vor weiteren M ißhandlungen 
schützen. E iner der Ruhestörer zog einen Revolver und feuerte auf den 
Direktor, dem die Kugel in die Brust drang. F ü n f weitere Schüsse 
gegen das Publikum folgten, die mehrere Personen verletzten. N un be- 
gann eine furchtbare Schießerei. Der Direktor hatte noch so viel Kraft, 
den Revolver zu ziehen und einen seiner Angreifer niederzustrecken, 
dann brach er todt zusammen, sein M örder fiel entseelt auf ihn. Von 
der Bühne her krachten Schüsse. Die Schauspieler, die Musiker schössen 
in  das Publikum, daS in  zwei Lagern stand. Einige nahmen für die 
Raufbolde, einige für den Direktor P arte i. D a hatten einige Unbe­
sonnene die unglückliche Idee , die elektrische Beleuchtung auszuschalten, 
und n u n  herrschte F insterniß in dem S aale. M a n  sah n u r das Blitzen 
der Schöffe. V on der Gallerie wurde hinabgefeuert, die Flüchtigen 
keilten sich an den A usgängen zusammen. F ra u en  eilten auf die K orri­
dore, die glücklicher Weise erleuchtet blieben und machten in ihrer V er­
zweiflung M iene, vom achten Stockwerke herabzuspringen. B on der 
Gallerie sprangen Leute in den S aa l. Eine blutige Schlacht wüthete in 
den R äum en und in blinder W uth wurde in die M enge hineingeschossen. 
Endlich stürmten Leute herbei und brachten die Bogenlampen zum 
B rennen. Als eS wieder hell wurde, schienen die Kämpfer zur Be- 
gsinnun zu kommen, denn das Schießen hörte endlich auf. Der Anblick

den der S a a l bot, w ar furchtbar. S tühle und Tische w aren zerbrochen, 
die Tischtücher mit B lu t befleckt, die Gläser und Geschirre bildeten T rüm ­
merhaufen und auf dem Boden lagen Todte und Verwundete, welche 
letzteren mit ihrem S töhnen die Luft erfüllten. U nter den Todten be­
findet sich auch die Tänzerin G ity Lily, die berühmte Schönheit des 
Goldlandes, die in Denver und Ledavllle Paläste besitzt. S ie  wurde 
von drei Kugeln durchbohrt aufgefunden und ihre Hand hielt noch den 
Revolver fest umklammert. Der W irth der Tonhalle erleidet einen 
Schaden von 100 000 D ollars, da ihm nicht ein Cent Zeche bezahlt 
worden w ar. E r  machte noch in der Nacht einen Versuch, sich zu 
tödten, wurde jedoch davon abgehalten. Zwei F rau en  wurden vor 
Schreck wahnsinnig und sind in eine Heilanstalt gebracht. — Denver ist 
die Hauptstadt des S ta a te s  Colorado, in  dem sich viele Goldminen be­
finden. Die dortige Bevölkerung hat noch ganz die M anieren des 
wilden Westens, und auch in der sogenannten „höheren Gesellschaft", 
die au s reich gewordenen Goldsuchern besteht, sind die Umgang-form en 
sehr roh. D as mag einigermaßen den für den E uropäer unbegreiflichen 
V organg erklären.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Assortier Marktpreise
vom Dienstag den 7. J a n u a r .

B e n e n n u n g
ni.?dr.j 

P  r
Höchster 
e i s. B e n e n n u n g

niek>r.>t
) r
§

»öchster
e i » .

Weizen . . 10) Kilo 14 00 14 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 1l 00 11 50 E ß b u tte r . . 1 60 2 20
G erste . . . 11 50 12 50 Eier . . . Schock 3 40 3 60
H a f e r . . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —-
S tro h  (Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 50 — — Bressen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ 1 00 1 20
Kartoffeln . 50 Kilo 1 40 1 50 Hechte . . „ —. 80 1 00
W eizenm ehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . „ 1 00 1 20
Roggenm ehl. „ 6 20 9 80 Barsche . . „ — 60 — 80
B ro t . . . 2 '/, Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 00 1 20
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 80 2 00
v. d. K eu le . . 1 Kilo 1 00 1 20 B arbinen „ — — — —
Bauchfleisch . — 90 — — Weißfische . — — — —
Kalbfleisch . „ — 80 1 00 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum  . — 18 —
Gerüuch. Spick „ 1 40 — — S p i r i t u s . . 1 10 — —
Schmalz . . ,, 1 40 — — „ (denat.) — 40 — —

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gering beschickt.

E s  kosteten: Weißkohl 10—2 0 P f. pro Kopf, Rothkohl 15—25 P f. pro 
Kops, Petersilie 30 P f. pro Pack, P orrey  30—40 P f. pro M andel, Zwiebeln 
20 P f. pro Kilo, M ohrrüben 5 P f. pro P fd ., Wrucken 4 P f. pro Pfd ., 
Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, M eerrettig 20—40 P f. pro S tange, 
Aepfel 15—20 P f. pro Pfd., Wallnüffe 20—25 P f. pro Pfd ., P u ten  
3 ,0 0 -4 ,5 0  Mk. pro Stück, Gänse 4 ,5 0 -7 ,0 0  Mk. pro Stück, E nten 3,00 
3,50 Mk. pro P a a r , Hühner alte 1,20— 1,40 Mk. pro Stück. Tauben 70 
P f. pro P aa r , Hasen 3,00 Mk. pro Stück, M arän en  50 P f. pro Pfd., 
Heringe 15 P f. pro Pfd.



Bekanntmachung.
Da vielfach Unklarheit darüber besteht, 

an wen man sich im Falle des E in frie ren s  
der Wasserleitung, eines Rohrbruches 
bezw. einer Rohrverstopfung zur Abhilfe 
wenden soll, sei hier unter Bezugnahme auf 
das Ortsstatut fü r die Kanalisation und 
Wasserleitung der S tadt Thorn Folgendes 
bekannt gemacht:

Das gesammte Hausrohrnetz vom Wasser- 
messer bezw. Revisionsspundrohr ab gerechnet, 
ist Eigenthum des Grundstücksbesitzers, und 
hat dieser auch fü r die Unterhaltung, Repara­
tu r rc. dieser Leitungen Sorge zu tragen. 
Beim Einfrieren von Leitungen, Rohr­
brüchen rc. im  Hause, bezw. auf dem Hofe 
oder im Garten hat der A answ irth  oder 
dessen Stellvertreter die nöthige Abhilfe zu 
veranlassen. Es sn hier bemerkt, daß der­
artige Reparatur- bezw. Aufthau - Arbeiten 
nicht von der städtischen Verwaltung der 
Kanalisations- und Wasserwerke ausgeführt 
werden, sondern daß zu denselben P riva t- 
Jnstallateure heranzuziehen sind. F ü r alle 
Folgen und Schäden, welche infolge Nicht- 
sunktionirens der Wasserleitung entstehen, 
hat der Grundstücksbesitzer bezw. dessen S te ll- 
verterter aufzukommen. Es g ilt dies beson­
ders dann. wenn durch Versagen der Closet- 
spülung in den Aborten Verstopfungen, Lust­
verpestungen oder andere gesundheitsschädliche 
Zustände hervorgerufen werden.

I m  Falle einer eintretenden Rohrver- 
stopsung ist die schnellste Abhilfe die billigste, 
weil das kostspielige Aufreißen der Rohre rc. 
hierdurch vermieden kann. I n  solchen Rohr­
strängen, wo besondere Entleerungen vorge­
sehen sind, also hauptsächlich bei Closetspülun- 
geu, ist einmal darauf zu achten, daß die 
Entleerungshähne das Wasser auch thatsäch­
lich ablaufen lassen, und zweitens, daß die 
zu entleerende Leitung nach dem Entleerungs­
hahn hin ein konstantes Gefälle hat und 
keine Wassersäcke bildet, so daß nach dem 
Oeffnen des Hahnes kein Wasser mehr in 
dem betreffenden Rohre stehen bleiben kann.

Handelt es sich um Defekte in dem Leitungs­
ende, welches zwischen Straße und Wasser­
messer liegt, so ist die Verwaltung der Kana­
lisation und Wasserleitung zu benachrichtigen, 
welche fü r diesen Theil der Leitung Sorge 
zu tragen hat.

I n  solchen Fällen, wo eine Abhilfe seitens 
M iethers oder des Hauswirths aus irgend 
welchen Gründen nicht sofort stattfinden kann, 
ist die Verwaltung der Kanalisations- und 
Wasserwerke (Stadtbauamt I I ,  Nachhalls, 2. 
Etage) zu benachrichtigen bezw. um Schließung 
des Hauptabsperrhahns zu ersuchen.

I m  Uebrigen w ird auf dem Bureau ge­
nannter Verwaltung auf schriftliche oder per­
sönliche Anfrage jederzeit Rath und Auskunft 
in  Wasserleitungssachen ertheilt.

Thorn den 2. Januar 1896.
______ Der Magistrat.
M öbl. Z im . m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4 .

Veslandlbkilv:
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0n. 8pnangsi''8oke lllagenlropfsn.
Kebeauods-^nweisung.

LoLIIebolkoit oderäbuliobom 
Iluwoblseiu nebmo man die Sxirit. vini. .̂lotz eax. Lad.
klaren tropfen. Lei Vor- (deut. Rad. Lbei. Lad.
stoptuux und Lämorrboid., Valerian. min. Lad.Oalam.
umxosobMtelt. Lindern 10 Lbisom. 2edoar. ^wmoniae.
bis 20 db-opkeu ank Nueker 1 //  kuux. laric. Oroous. bisp.
täxlieb 1 mal. Lrwaoksouo 8uee. dunix. kol. .Inland.
1 t̂ieelökt'el voll, 2 bis 3 klor Obamomill. rom kol.
maltLxliok.LoLIIämorrbojd. Ueliss. Lerlr. ^ m i .

3 bis 6-monatli6ber 'Iberiak. venet.
Oebraueb.

— k r e i s  a  k la s e k e  8 0  k k .
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Den hochgeehrten Herren Landwirthen der S tadt und Umgegend von 
Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das

MdeckereiGeschSst
GGGGGOOG«
W  Den hochgeehrte» H 

Thorn mache ich die ergeb

r «dde
d  von der W ittwe Frau in Mocker, Wasserstraße 14, käuflich er-
d  worden habe, und zahle fü r sämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth, 
M  die höchsten Preise, sowie fü r lebend mir zugeführte Pferde und Hunde. 
UM  Ich  bitte vorkommendenfalls mein Unternehmen unterstützen zu wollen und 
^  zeichne Hochachtungsvoll

M  Sohn des ehemaligen Scharfrichters der Provinz Westpreußen
und Posen i .  knllcuioler.

W  der Ersten 8äob8i86ben 6onta- >  
I  büeberfadrikbaltoxn konkurrenr- »  

losen kreisen am Laxer. kerner >  
I  besorxe jedes andere kabrikat in »  
I  wenigen I'axen.

dede, aueb die umfangreiodste I  
W  ^xtraanlerligung als 8perialität >  

I  prompt in wenigen laxen.

I  LraitE 1i>8tll8 st i>IIi8.1

Kanarienvögel
feinsten Stammes, T ag-und  Licht­
schläger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

KIM«!»«»»». Breitestr. 27.

D §  l8l kem olln?
keraxoliu ist ein xrossarlix wirk­
sames Lleekputsmittel, wie es die 
^VeL bisber uoob uiebt kannte. ^Lebt 
nur ^Vein-, Oatkee-, Ilar-r- u. Oelkarben- 
sondern selbst kleoken von V/axenteLI 
vergeb winden mit verblMender Lebnel- 
lixkeit, aueb aus den beiekelsten 

Stoßen.
---- kreis 35 und 60 kk. ----- 

In allen kalanlerie-, ksrfumerie- und 
vrogenkundlungen käulliok.

W m N vIiilie ii!
Einzige Thorner Reparaturwerkstätte

fü r  Nähmaschinen aller Systeme.
H. SkkfkIlU, Itz, krSelißNßtr. 18.

Eine kl. Wohn. v. 1. 4. z. v. Strobandstr. 11.

Gegen Kälte u tläste
empfehle ich meine sehr warmen, reell gescheiteten

IiiMelmIitz,
Pelzschuhe u K tie fe l

fü r Haus, Kom ptoir und Reise.

6. Keundmann, Thorn.

lülklg»- lilill »olrsSkge
in allen Längen u. Gattungen

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

v . liö rn v r, Bäckerstraße.

M ie th s k o n tra k ts -
F o rm u la re

sowie

MiklhsAmttiiWsbillhtt
lnit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. vombrowskl, Kuchdruckrerei.

gut möbl. nach dem M arkt belegene Z im . 
6  zu verm. Neustadt. Ntarkt 20, I .

2 Nein Allda,
_______________Coppernikusstraße 22.
^ i n  großes möbl. Z im . und eine kleine Fa- 
^  milienwohnung sind zu vermiethen bei 
_______ F ra u  Z okw e ilre r, Fischerstraße 25.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, fü r 90 T h lr. hat zu vermielhen
__________ RR w il l« ,  Culmersträße 20, 1.
§N)öbl. Zimmer fü r 1 od. 2 Herren vom

i. Januar b illig  zu vermiethen.
» .  L n i ln l r ,  W w .,  Schillerstr. 5, I I .

Eine W ohnung,
bestehend aus 4 schönen Z im m ern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraße 19, dritte  Etage (B o ß ), 
fortzugshalber vom 1. A p r il zu vermiethen.

Eine herrschaftliche
V o N l L K L N A ,
Schulstraße N r. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen 6 .  8 0 P P S r1 .

V .  L i v L K «
empfiehlt

HMinkMii-Pisiiiiip.,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmftock, neuester 

Konstruktion von

N W -4 0 0 W „rk
an. 10 Jahre Garantie.

M « - M  Vi.
zu 4*/s Prozent zur ersten Stelle auf ein 
städtisches Grundstück von sofort gesucht. 
Offerten unter N. in der Exp. d. Ztg.

kilein Mass. «aus, LmsK
in  dem sich ein Bikiualiengesch. u. Klempnerei 
befinden, bin ich w illens zu verk. oder vom 
1. A p r il zu verpackten. 1. 8vbro1er.
H  eleg. möbl. Z im ., a. zusammenhäng. u. 
^  Burscheng. z. v. Culm erftr. 12, 3 T r. 
^ L m  Neubau Hundestraße N r. 9 sind 
cA Wohnungen, bestehend aus 3 Z im ., 
Kabinet, Küche, Entree, Zubehör, sowie 2  
helle Keller, die sich als Werkstätten, 
Lagerräume oder Geschäftskeller eignen, vom 
l. A p ril zu vermiethen. Zu erfragen 
Seglerstraße 1, Eingang von der Bank- 
straße, bei L*. __________________

Ei« KeNemstiilllll,
________ Coppernikusstraße 2 2 .
1 möblirte W ohnung m it Burschengelaß
-________________ Gerechtestrahe L3.
tQ ine  möbl. W ohnung, 2 Zimm. pt., sofort 
^  b illig  zu verm. Heiligegeistftraße N r. 11.

Smschchl, Wohl,. veuter, Schulstr. 29.

IL in e  W o h n u n g , 1. Etage, 5 Zimmer, 
^  Küche u. Zubehör ist voni 1. A p r il zu 
vermiethen. k ro b w e rk ,  Elisabethstr. 6.

und W o h n u n g  zu verm. 
A N v e »  Culmer Chaussee N r. 44. 
A m  möbl. Z im . m it besond. Eingang, Aus- 
^  ficht nach vorn, nach 2Vsjähr. Bewohnung 
wegen Fortz. vonZ hier sog. zu vermiethen. 

k r le d r .  Gerechtestr. 18/20, 3 T r.

' Brombergervorstadt,
nahe der Pferdebahnhaltestelle, Wohnung v. 
5— 6 Z im . n. Zub., sow. Pferdest. u. Garten 
v. 1. A p r il 1896 z. vermiethen. Zu  erfragen
T h a ls tr . 23. 2 T r .________ v .  S v lä le r .

3. Etage,
3 Z im . 430 M k., verm.

Druck und Verlag von C. D om br ow Sk i  in Thorn.


